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Güterverkehr profitiert 
nicht von Investitionen 
zur Reaktivierung der 
Westtrasse Seite 3

Regionales Kinderkul-
turfestival Sommer-
HeckMeck startet in 
Trier am 4. Juni  Seite 9

Historisch wertvoll: Professor Reiner Nolden 
hat in einem Katalog Informationen 
zu Druckwerken zusammengestellt, die bis 
zum Jahr 1500 entstanden sind Seite 4

S o m m e r l i c h e 
Temperaturen 
gab es im April 
zumindest an ei-
nem Tag: Am 15.  
stieg das Ther-

mometer auf 25,1 Grad. Die kälteste 
Temperatur wurde mit minus 2,9 Grad 
am 3. April gemessen. Die Durch-
schnittstemperatur lag bei 9,5 Grad. 
Damit war es ein gutes Grad wärmer 
als im vieljährigen Mittel. Mit 51,4 
Millimetern hat es etwas weniger ge-
regnet. Den meisten Niederschlag gab 
es mit 13,5 Millimetern am 27. April. 
Seit Jahresbeginn hat es 206,9 Milli-
meter geregnet und damit gut zehn 
Prozent weniger als im vieljährigen 
Mittel. Die Sonnenscheindauer lag im 
April bei 228 Stunden und damit um 
fast 50 Prozent höher als im Schnitt.

Mehr Sonne und
weniger Regen

Stadtrat tagt
Die Stadtwerke reduzieren zum 1.
Juli die Erdgaspreise in den Sonder-
verträgen G-Komfort und G-Garant 
(knapp 15.000 Kunden). „Mit dieser 
Preissenkung geben wir die Entwick-
lung an den Großhandelsmärkten an 
unsere Kunden weiter“, so Vertriebs-
leiter Thomas Speckter. Konkret ver-
billigt sich der Nettoarbeitspreis um 
0,19 Cent pro Kilowattstunde. Der 
Grundpreis bleibt unverändert. Ein 

Musterhaushalt mit einem Verbrauch 
von 20.000 Kilowattstunden spart 
rund 45 Euro brutto im Jahr. „Zusätz-
lich erhalten unsere Kunden ein Ange-
bot zum Wechsel in das Produkt Rö-
mergas. Damit besteht die Möglich-
keit, sich die aktuellen Konditionen 
für drei Jahre – also bis 2018 – zu si-
chern und zudem mit dem klimaneut-
ralen Produkt etwas für die Umwelt zu 
tun“, erläutert Speckter.

Niedrigere Gaspreise für 
knapp 15.000 Kunden

Der Trierer Maler Conrad Klein 
hat der Stadt Trier eine beachtliche 
Geldsumme und ein Haus hinter-
lassen. Mit einer Vorgabe: Das Geld 
solle für Obdachlose eingesetzt wer-
den.

Als der Künstler 2010 im Alter von 
93 Jahren starb, hinterließ er der 
Stadt neben seinem künstlerischen 
Nachlass ein Wohnhaus in der Neus-
traße und den beachtlichen Geldbe-
trag von rund 350.000 Euro mit der 
Auflage, diesen für „Obdachlose und 
deren Unterkunft“ zu verwenden. Um 
diesem Wunsch gerecht zu werden, 
hat die Stadt entschieden, die Mittel 
in Form eines Stifterdarlehens in die 
bereits bestehende Caritas-Stiftung 
„Zeichen der Hoffnung“ einzubrin-
gen. OB Wolfram Leibe und eine Ab-
ordnung der Caritas würdigten bei 
der Unterzeichnung des Stifterver-
trags den Künstler und sein soziales 
Vermächtnis.

Bei namhaften Künstlern gelernt

Der ehemalige Friseurmeister, der 
1912 in Trier geboren wurde und spä-
ter als Autodidakt sein Herz für die 
Malerei entdeckte, hat ein umfangrei-
ches künstlerisches Werk hinterlas-
sen: Landschaften und Stillleben, aber 
auch viele Skizzen und Zeichnungen 
gehören dazu. Seine Fertigkeiten und 
Kenntnisse hatte Klein bei namhaften 
Künstlern wie Willi Welte oder Oskar 
Kokoschka vertieft. In mehreren Aus-
stellungen präsentierte er seine Wer-
ke. Besonders mit seinem Spätwerk 
fand Klein viel Beachtung. Einen Teil 
seiner Gemälde zeigt das Rathaus im 
Verwaltungsgebäude II am Augusti-
nerhof. Später sollen die Werke zu-
gunsten der Obdachlosenhilfe verstei-
gert werden.

Bereits im Jahr 1981 hatten die 
Eheleute Maria und Conrad Klein 

festgelegt, dass die Stadt Trier zum 
alleinigen Erben berufen wird. Mit 
der Zustimmung des Stadtrates im 
Jahr 2012 wurde dieses Vermächtnis 
angenommen. Das vollständig ver-
mietete Wohnhaus des Ehepaars 
Klein wird inzwischen vom städti-
schen Amt für Soziales und Wohnen 
verwaltet. Die Mieteinnahmen von 
jährlich rund 82.000 Euro fließen in 
den städtischen Haushalt.

Für „Zeichen der Hoffnung“

Bei den Überlegungen, die Barmittel 
gemäß dem Wunsch Kleins sachge-
recht einzusetzen, fand die Stadtver-
waltung in der Caritasstiftung „Zei-
chen der Hoffnung“ eine geeignete 
Lösung. Sie verfolgt das Ziel, Men-
schen in unterschiedlichen Notlagen 
Hilfestellungen zu bieten, die auf 
keinem anderen Weg erreichbar sind. 
Zur Zielgruppe gehören insbesonde-
re Obdachlose.

Worte des Danks vom OB

„Es ist etwas ganz besonderes, wenn 
ein Vermögen zum Wohle der Stadt 
vergeben wird und es ist mir wichtig, 
in Memoriam öffentlich Herrn Con-
rad Klein zu danken und zu ehren. 
Wir werden mit seinem Nachlass 
sehr verantwortungsvoll umgehen“, 
sagte Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe bei der Unterzeichnung des 
Stiftervertrags. 

Caritasdirektor Dr. Bernd Kettern 
zeigte sich erfreut, dass ein künstle-
risch sensibler Mensch so sozial ein-
gestellt war. Diözesan-Caritasdirek-
torin Dr. Birgit Kugel bedankte sich 
und verwies darauf, dass es zum 
Glück immer wieder Menschen gebe, 
die bereit seien, die Stiftung für einen 
guten Zweck zu nutzen. „Es ist eine 
sehr zukunftsweisende Form, Verant-
wortung zu übernehmen“, unterstrich 
die Direktorin.

„Acht Jahre UN-Behindertenrechtskonvention – Deutschland schläft!“ Unter diesem Motto kamen in der vergan-
genen Woche rund 50 Menschen zu einem Flashmob auf dem Hauptmarkt zusammen, um für die Gleichstellung von 
Menschen mit Behinderung ein Zeichen zu setzen. Die Teilnehmer setzten sich Schlafmasken auf und verharrten zwei 
Minuten regungslos, bevor sie Flyer an Passanten verteilten. Anlass der vom städtischen Behindertenbeirat und dem 
AStA der Universtität organisierten Veranstaltung war der europaweite Protesttag zur Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderung am 5. Mai. Bei einem Flashmob handelt es sich um eine kurze, überraschende öffentliche Aktion 
einer größeren Menschenmenge, die sich dazu verabredet hat.  Foto: Presseamt

Endlich wach werdenDas Vermächtnis 
des Conrad Klein

Trierer Maler hinterlässt Stadt sein gesamtes Vermögen

Vermächtnis. OB Wolfram Leibe, Diözesan-Caritasdirektorin Dr. Birgit Kugel 
und der Trierer Caritasdirektor Dr. Bernd Kettern (v. l.) mit einer Grafik und 
einem Foto des Malers Conrad Klein. Foto: Presseamt

Insgesamt 46 Punkte umfasst bisher 
die Tagesordnung der ersten Stadtrats-
sitzung unter Leitung von OB Wolfram 
Leibe am 19. Mai, 17 Uhr, Rathaus-
saal. Zu Beginn ist eine Einwohnerfra-
gestunde geplant. Später geht es unter 
anderem um die Kunstrasen-Erneue-
rung im Moselstadion, die ADAC-
Rallye-WM sowie die Änderung der 
Geschäftsbereiche der Beigeordneten. 
 Bekanntmachung Seite 8

Kita-Streik trifft auch Trier
Von den bundesweiten Streiks an Kin-
dertagesstätten sind auch die kommu-
nalen Kitas der Stadt Trier betroffen. 
Ab dem heutigen Dienstag ist laut 
dem städtischen Jugendamt mit erheb-
lichen Einschränkungen bei der Be-
treuung bis hin zu Schließungen der 
Kindertagesstätten zu rechnen.

Die Stadt prüft aktuell die Möglich-
keiten einer eingeschränkten Betreu-
ung von Kindern in ihren städtischen 
Kitas. Dazu wurden die Eltern mit 
einem Fragebogen um die Einschät-
zung ihres individuellen Betreuungs-
bedarfs im Notfall gebeten. Allerdings 
kann hieraus kein Anspruch auf ein 
Angebot abgeleitet werden, da weder 
Dauer noch Umfang der Streikbeteili-
gung konkret bekannt sind. Während 

des Streiks wird die Kommunikation 
mit Eltern über E-Mail an die Eltern-
ausschussvorsitzenden und über Aus-
hänge an den jeweiligen Eingangstü-
ren der Kitas sichergestellt Das bedeu-
tet, dass Eltern im günstigsten Fall am 
jeweiligen Vorabend an der Kita-Tür 
über die Schließung beziehungsweise 
Notbetreuung für den kommenden 
Tag informiert werden.

Die Organisation einer privaten 
Kinderbetreuung in den Räumen der 
Kitas ist seitens der Stadt grundsätz-
lich möglich. Die Verantwortung da-
für würde ausschließlich bei den El-
tern liegen. Bei Fragen stehen Werner 
Theis, Telefon: 0651/718-2540, und 
Ulrike Schmitt-Derber (0651/718-
2546) zur Verfügung.



J e d e r 
T r i e r e r 
ist schon 

daran vorbei gegangen: am 
Haus Franziskus in der Chris-
tophstraße/Ecke Kochstraße. 
Dieses vom jüdischen Arzt 
Dr. Löwenstein in den Grün-
derjahren (nach 1870) erbau-
te Haus ist von außen ein 
Blickfang. Doch das Beson-
dere, Außergewöhnliche ge-
schieht seit 1986 hinter seiner 
schönen Fassade: Hier ist je-
der – ob arm oder reich, ob 
christlich oder atheistisch ge-
prägt – willkommen, bei 
Franz-Josef Euteneuer, der 
das Haus gemeinsam mit den 
Schwestern Ute Glatz und 
Antonie Hamm führt. Hier 
wird das schon umgesetzt, 
was viele führende Katholi-
ken fordern: die „City-Seel-
sorge“.

In der Festschrift zum  
25-jährigen Jubiläum heißt 
es: Hier ist ein „Ort der 
Menschlichkeit“, der ein „Al-
leinstellungsmerkmal in ganz 
Deutschland“ hat! An diesem 
Ort wird nicht nur aktives 
bürgerschaftliches Engage-
ment gezeigt, sondern auch 
Inklusion seit Jahren erfolg-
reich betrieben, hier werden 

die unterschiedlichen Gene-
rationen miteinander ins Ge-
spräch gebracht. Anlässlich 
des Jubiläums wurde dies 
auch von Politikern gewür-
digt.

Schließung angekündigt

Ende Februar erreichte die 
Vorsitzende des Förderver-
eins, Karin Otto, die Hiobs-
botschaft von den Waldbreit-
bacher Franziskanerinnen: 
Das Haus soll zum 30. Juni 
aufgrund personeller und fi-
nanzieller Engpässe schlie-
ßen. Man wandte sich an uns, 
die Stadtratsfraktionen, und 
bat um Unterstützung, um 
das scheinbar Unabwendbare 
doch noch abwenden zu kön-
nen. 

Wir werden uns mit Briefen 
und in Gesprächen an poten-
zielle neue Träger wenden, da 
es für uns beim Haus Franzis-
kus nicht heißen darf: „Kosten 
kontra die Menschlichkeit“. 
Die Einrichtung, die so wert-
volle soziale Arbeit zum Woh-
le unserer Stadt leistet, muss 
unter allen Umständen erhal-
ten bleiben!

Jutta Albrecht, 
CDU-Fraktion

CDU-Fraktion
Tel. 0651/718-4050 od. 48272 
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-Fraktion
Tel. 0651/718-4060 od. 42276
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

B 90/Die Grünen-Fraktion
Tel. 0651/718-4080 od. 48834
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

FWG-Fraktion
Tel. 0651/718-4070 od. 47396
E-Mail: fwg.im.rat@trier.de 

Die Linke-Fraktion
Tel. 0651/718-4020 od. 99189985
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

AfD-Fraktion
Tel. 0651/718- 4040
E-Mail:  afd.im.rat@trier.de

FDP-Fraktion
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: ratfdp@trier.de
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Kosten kontra Menschlichkeit Offenes WLAN in Trier Neues Mitglied im Stadtrat
L i e b e 
C h r i s t a , 
Du rückst 

im Mai in den Stadtrat nach. 
Sag uns bitte zwei Sätze zu 
Deiner Person.
Ich bin 60 Jahre alt, 
weiblich, war 25 Jah-
re lang verheiratet, 
habe mit meinem 
Exmann zusammen 
drei erwachsene Kin-
der, einen Enkel und 
ein erwachsenes 
Pflegekind. Meist 
bin ich fröhlich, aus-
geglichen und ziel-
strebig.

Seit wann lebst Du in Trier?
Ich lebe seit fast vier Jahren 
in dieser schönen Stadt. 30 
Jahre lang war ich im Wester-
wald zu Hause.

Was machst Du beruflich?
Ich bin Lehrerin an der 
Grundschule in Tawern, nach-
dem ich seit 1994 verschiede-
ne Grundschulen, meist in 
Ganztagsform, mitgestaltet 
habe. Außerdem bin ich Tanz-
pädagogin.
 
Wie bist Du zu uns 
Grünen gekommen?

Ich habe mich schon immer 
über viele Aspekte von schu-
lischer Grundbildung aufge-
regt. Ärger allein ändert aber 
nichts. Ich will mitgestalten 
und Verantwortung überneh-

men. Und die Bil-
dungsziele der Grü-
nen sind meinen am 
nächsten. 

Wo setzt Du Deine 
politischen Schwer-
punkte?
Bildung und Inklusi-
on in allen Bereichen 
des Lebens. Ich 
möchte an der Ge-

staltung einer lebensfördern-
den Umgebung für alle mit-
wirken. Im Moment arbeite 
ich im Dezernatsausschuss II 
und im Schulträgerausschuss 
mit und bin Beisitzerin im 
Vorstand der Grünen

Was ist Dir noch wichtig?
Ich rufe alle Trierer*innen da-
zu auf, sich einzumischen, 
aufzustehen und ihre Mei-
nungen, Wünsche, Anregun-
gen und ihre Kritik in die po-
litische Diskussion der Stadt 
einzubringen, um so Trier le-
bens- und liebenswerter zu 
machen.

Am 17. Mai findet in Trier 
der Idahot statt: der Interna-

tionale Tag gegen Homophobie und 
Transphobie. Dieser Aktionstag fordert 
Respekt gegenüber Lesben, Schwulen, 
Bisexuellen, Transgendern und Interse-
xuellen (LGBT) ein und macht darauf 
aufmerksam, dass Gewalt gegenüber 
Andersliebenden und -lebenden immer 
noch in der Mitte unserer Stadt einen 
unverdienten Platz einnimmt. Dies 
zeigt sich allein schon daran, dass auf 
den Schulhöfen die gängigste Beleidi-
gung das Adjektiv schwul ist.

In der Stadt Mainz wurde deshalb 
am 1. Januar 2013 eine Anti-Diskriminierungs-
stelle eingerichtet. Die Linksfraktion im Trierer 
Stadtrat setzt sich dafür ein, dass auch in unse-
rer Stadt eine solche Stelle geschaffen wird. 
Ein/e Queerbeauftragte/r kann die Aufgabe ei-

ner zentralen Anlaufstelle für Andersliebende 
und -lebende zu sein. Sie kann die Situation 
von LGBTIs in Trier erfassen, für die Ämter 
und Dezernate wichtige Hinweise für eine in-
klusive Politik geben und vor allem homo- und 
transphobe Angriffe auf Andersliebende statis-

tisch erheben. Diese Erhebungen kom-
men beispielsweise in den Polizeista-
tistiken nicht vor.

Weiterhin kann diese Beratungsstel-
le die ehrenamtlichen Initiativen in 
Trier, die sich für Toleranz und Akzep-
tanz einsetzen, vernetzen, unterstützen 
und durch Beratungsangebote ergän-
zen. Auch der Aufklärungsunterricht 
an den Schulen kann durch diese Stelle 
unterstützt werden. Sie kann so zu 
mehr Toleranz, Aufklärung und Inklu-
sion von allen Lebens- und Liebens-

weisen beitragen und so ein Stück mehr Inklu-
sion in Trier umsetzen.

Marc-Bernhard Gleißner, 
Vorsitzender der Linksfraktion

Queer
für Trier

Die AfD-Fraktion begrüßt 
die Entscheidung des Kul-
turdezernenten Thomas 

Egger, die Pläne für den Neubau des Theaters 
vorläufig auf Eis zu legen. Damit reagiert der 
Dezernent auf den öffentlichen Druck, der ins-
besondere durch die Forderung der AfD nach 
einem Bürgerentscheid für dieses kostspielige 
Projekt entstanden ist. Auch die Haltung der 
Stadtratsfraktionen hat sich nach unserer An-
kündigung, die Trierer selbst zu fragen, spür-
bar verändert. Waren wir bis vor wenigen Wo-
chen die einzigen, die sich aufgrund der Fi-
nanzsituation der Stadt gegen einen Neubau 
positionierten, so ist mittlerweile auch bei an-
deren ein Abrücken von dieser Maximalvarian-
te zu erkennen.

Für die AfD-Fraktion ist es erfreulich, dass 
sie mit ihrer Intervention in Sachen Theater 
einen ersten Erfolg verbuchen konnte. Denn 

dadurch wird jetzt endlich nach vernünftigen, 
bezahlbaren Alternativen im Interesse der Stadt 
und ihrer Bürger gesucht. Die von Herrn Egger 
ins Gespräch gebrachte Lösung „Sanierung 
plus kleinerer Neubau an anderem Standort“ 
halten wir jedoch für ungeeignet, den von uns 
vorgebrachten Anliegen gerecht zu werden. 45 
Millionen plus x zuzüglich erhöhter laufender 
Betriebskosten sind angesichts der Finanzlage 
der Stadt und anderer dringender Baustellen 
ebenfalls nicht zu verantworten.

Mit Sicherheit würden wir auch ein solches 
Projekt den Bürgern zur Entscheidung vorle-
gen, weil es hier um eine langfristige Prioritä-
tensetzung geht. Für uns darf es keine Tabus in 
der Theaterfrage mehr geben. Selbst eine Spar-
tenreduzierung muss als Option betrachtet 
werden, sollte es keine andere wirtschaftlich 
vertretbare Lösung geben. Für uns wäre es je-
denfalls nicht akzeptabel, wenn städtische 
Wohnungen, Turnhallen, Straßen und Schulen 
verfallen, während hohe zweistellige Millio-
nenbeträge ausschließlich in die Theaterkultur 
fließen. AfD-Fraktion

Bildung, das ist mittlerweile eine 
Binsenweisheit, ist der Deutschen 
wichtigster Rohstoff. Umso er-
schütternder ist die hohe Zahl der-

jenigen, die weder des Lesens noch des Schrei-
bens mächtig sind, auch wenn es zum Teil be-
achtlich ist, wie wacker sich die Betroffenen im 
täglichen Leben behaupten.

Ebenso ist es aber eine Binsenweisheit, dass 
der Mensch sein Leben lang lernt, so er denn 
will. Die Erzeugung des Rohstoffes Bildung ist 
also nicht auf die jungen Jahre des menschli-
chen Lebens begrenzt. Diese Chance zu ergrei-
fen, hat dankenswerter Weise über die letzten 
drei Jahre das Bildungs- und Medienzentrum 
der Stadt im Rahmen des Projektes „Arbeits-
platzorientierte Alphabetisierung und Grundbil-
dung Erwachsener“ geholfen. Mit Erfolg, wie 
der Bericht zum Projekt eindrücklich zeigt. Die 
Schaffung offener Lernangebote, unterstützt 

durch ehrenamtliche Lernpaten, die Sensibili-
sierung und Gewinnung von Multiplikatoren zur 
Ansprache betroffener Menschen sowie die ver-
tiefende Kooperation mit dem Jobcenter, der 
Handwerkskammer und karitativen/sozialen 
Einrichtungen belegen eindrücklich, dass es 
möglich ist, die Betroffenen mitzunehmen und 
dem Analphabetismus in unserer Gesellschaft 
entgegenzuwirken. Hierfür geht unser Dank an 
den Träger des Projektes, an das Bildungs- und 
Medienzentrum, an alle beteiligten Mitarbeiter, 
aber auch an alle unabhängigen Unterstützer, 
die das Projekt mit Geld- und Sachzuwendun-
gen weitergehend gefördert haben.

Das Auslaufen des Projektes darf jedoch nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass der Kampf gegen 
den Analphabetismus weitergeht. Hier müssen 
alle gesellschaftlichen Kräfte am Ball bleiben. 
Denn klar ist: Mit den entsprechenden Anstren-
gungen ist die Förderung des Rohstoffes Bil-
dung über alle Bevölkerungsschichten und Al-
tersklassen erfolgreich möglich.

Martin Neuffer, FDP-Fraktion

Theaterdiskussion:
Rückkehr zur Vernunft?

Marc-Bernhard 
Gleißner

Analphabetismus noch
nicht überwunden

Angesichts der aktuellen 
Problemlage der Trierer 
Schulen, Sporthallen und 

Kitas hat die FWG-Stadtratsfraktion beantragt, 
der Sanierung dieser Einrichtungen die obers-
te Priorität vor allen anderen großen Investiti-
onsvorhaben zu geben. Die Auswirkungen des 
Sanierungsstaus an Kitas, Schulen und Sport- 
hallen betreffen unmittelbar und täglich so 
viele Kinder, Schüler, Lehrer, Eltern und Ver-
einssportler, dass schnellstmögliche Abhilfe  
geboten ist. Ein Andauern oder gar eine Ver-
schlimmerung des gegenwärtigen Zustandes  
durch Abwarten oder Verschiebung dringender 
Sanierungen in spätere Haushaltsjahre ist nicht 
hinnehmbar.

Konkret hat die FWG für die Stadtratssit-
zung am 19. Mai den Antrag gestellt, dass die 
Stadt mit der Landesregierung Verhandlungen 
aufnehmen soll mit dem Ziel, die vom Land in 

Aussicht gestellten Mittel für den Bau von 
Haltepunkten an der Westtrasse teilweise oder 
ganz für die Sanierung von Schulen, Kitas und 
Sporthallen zu verwenden. Weiter haben wir 
beantragt, dass die Verwaltung schnellstmög-
lich eine Gesamtkonzeption für die Sanierung 
und Neugestaltung der Sporthallen, Schulen 
und Kitas erarbeitet. 

Ferner sollen im Doppelhaushalt 2015/2016 
die Sanierungen mit oberster Priorität verfolgt 
und zur vollständigen Realisierung der dort  
vorgesehenen Maßnahmen alle zur Verfügung 
stehenden Finanz- und Personalmittel  einge-
setzt werden. Wir hoffen, dass die bei der gro-
ßen Mehrheit der Triererinnen und Trierer un-
umstrittene Sanierung der Schulen, Sporthal-
len und Kitas fraktionsübergreifend Zustim-
mung erfährt und den Vorzug bekommt vor 
dem umstrittenen Verkehrsprojekt in den west-
lichen Stadtteilen. 

Professor Dr. Hermann Kleber, 
stellvertretender Vorsitzender
der FWG-Stadtratsfraktion

Priorität für
Sanierungen

Die Digi-
talisierung 
hat unse-

ren Alltag und unsere Kom-
munikation vollkommen ver-
ändert: Ein Leben 
ohne Internet, Smart-
phones und Tablets 
ist kaum mehr vor-
stellbar. Deshalb er-
höht ein flächende-
ckendes kostenfreies 
WLAN die Attrakti-
vität der Innenstadt 
für alle – egal ob man 
in unserer schönen 
Stadt lebt oder zu 
Gast ist: Besucher 
posten ihr Foto vor der Porta 
an ihre Facebook-Pinnwand 
oder informieren sich kosten-
los über die Stadt – auch dann, 
wenn die Tourist-Information 
geschlossen hat. Auch der 
Busfahrplan ist nur einen Fin-
gerdruck entfernt.

Mit der Einrichtung von 
freien WLAN-Punkten kön-
nen auch gezielt Plätze für 
die Stadtgesellschaft interes-
santer und somit belebt wer-
den. Um diese Potenziale im 
öffentlichen Raum auszu-
schöpfen, muss die Stadt 
Trier als Vorreiter voran ge-
hen. Im ersten Schritt kann 

sie ihre Gebäude als Standor-
te für WLAN-Knotenpunkte 
zur Verfügung stellen. Paral-
lel muss in Zusammenarbeit 
mit Initiativen wie zum Bei-

spiel „Freifunk“ eine 
sichere Struktur auf-
gebaut werden. Dann 
sind bestimmt auch 
Gaststätten, Friseure 
und Cafés überzeugt, 
mitzumachen. 

Außerdem fordert 
die SPD, dass die 
vorhandene WLAN- 
Struktur im Rathaus 
auch öffentlich ge-
nutzt werden kann. 

Bei der Initiative im Stadtrat 
geht es der SPD auch um 
Teilhabe an der Gesellschaft. 
Und diese digitalisiert sich. 
Wer das Internet nicht nicht 
nutzen kann, gehört nicht da-
zu. Deshalb zielt ein flächen-
deckendes kostenfreies 
WLAN auch auf mehr Chan-
cengerechtigkeit für Men-
schen ab, die sich keinen ei-
genen Anschluss leisten kön-
nen. 

Andreas Schleimer, 
jugendpolitischer Sprecher

Andreas 
Schleimer Christa Jessulat
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Fortschritte beim 
Carsharing

Nach einer aktuellen Statistik ist ein 
deutsches Auto pro Tag durch-
schnittlich nur rund eine Stunde un-
terwegs. Die restlichen 23 Stunden 
steht es auf einem Parkplatz oder in 
der Tiefgarage, verursacht aber 
weiterhin Kosten, zum Beispiel für 
die Versicherung. Zudem sind viele 
Pendler in die Innenstadt allein un-
terwegs und erhöhen damit das Ver-
kehrsaufkommen in der Rush-Hour. 
 Vielleicht haben ja auch die vielen 
Staus der letzten Wochen ein Nach-
denken bei den Autofahrern ange-
regt und dazu geführt, dass das 
Stadtmobil-Carsharing-Angebot in 
Zusammenarbeit mit den Stadtwer-
ken immer besser ankommt. 
  Die Verantwortlichen haben rea-
giert und nach den drei Stationen in 
der Innenstadt eine weitere in Trier-
Süd an der Ecke Nikolaus-/Zellstra-
ße eingerichtet. Über den Südbahn-
hof und die Bushaltestelle ist eine 
gute ÖPNV-Anbindung sicherge-
stellt. Die Station in Trier-Süd 
macht auch deswegen Sinn, weil in 
dem dicht besiedelten Stadtteil der 
Kampf um die begehrten Anwohner-
parkplätze oft mit harten Bandagen 
geführt wird. Mit dem Ausbau sei-
nes Angebots reagiert der Carsha-
ringanbieter auf die wachsende 
Nachfrage. Hält dieser Trend an, 
könnten weitere Stadtteile an das 
Netz angeschlossen werden.  pe

Über 70 Anwohner und Medienvertre-
ter informierten sich bei einem Bür-
gerdialog über die Zukunft der Jäger-
kaserne und der städtischen Wohnun-
gen sowie die mögliche Unterbrin-
gung von Flüchtlingen in Trier-West. 
Nach langen Jahren des Planens steht 
nun dank der ersten Förderzusagen 
aus den Bund-Länder-Programmen 
Soziale Stadt und Stadtumbau West 
das notwendige Geld zur Verfügung, 
um den Stadtteil zu modernisieren. 

Am Irminenwingert wurden bereits 
die ersten Wohnungen erneuert, in 
den Gebäuden Gneisenaustraße 33-
37 sollen 26 Einheiten im sozialen 
Wohnungsbau entstehen. Für die Ge-
bäude Magnerichstraße 3 und 2 hat 
der Stadtrat bereits die Sanierung be-
schlossen. Über diese Entwicklungen 
gaben Gabi Schmitt vom Amt für 
Soziales und Wohnen und Simeon 
Friedrich vom Jugendamt einen kur-
zen Abriss. Bürgermeisterin Angelika 
Birk resümierte: „Sie sehen, es geht 
jetzt konkret los mit den städtischen 
Wohnungen.“

Verhandlungen mit dem Bund

Momentan befinde sich die Stadt au-
ßerdem noch in Verhandlungen mit 
dem Bund, um die Jägerkaserne in 
ihren Besitz zu überführen, womit sie 
auch die Planungshoheit über das Ge-
lände bekomme. Hier sollen die Ge-

bäude entlang der Eurener Straße er-
halten bleiben, die Schuppen im hinte-
ren Bereich hingegen abgerissen und 
mit mehrgeschossigen Wohnhäusern 
überbaut werden. Diese Planung wer-
de weiterhin verfolgt, auch wenn nun 
im Zuge der Zuweisung von Asylsu-
chenden die Jägerkaserne eventuell als 
ein zentraler Standort für ihre Unter-
bringung benötigt werde. Die Stadt 
versuche weiterhin, die Flüchtlinge 
dezentral in Wohnungen im ganzen 
Stadtgebiet unterzubringen. Für den 
Fall, dass dies nicht immer sofort ge-
lingt, prüfe sie jedoch zusätzliche zen-
trale Standorte: neben der Jägerkaser-
ne unter anderem auch das Burgun-
derviertel in Kürenz.

Keine dauerhafte Unterbringung

Als dauerhaften Wohnsitz sieht Birk 
die Kaserne nicht, denn die Gebäude 
würden nur geringfügig umgestaltet, 
abgeschlossene Appartements ent-
stünden nicht: „Das ist dann kein 
schöner Wohnen“, gab die Dezernen-
tin freimütig zu. „Menschen sollten 
hier höchstens bis zu einem Jahr 
wohnen, bis sie eine richtige Woh-
nung gefunden haben.“ Noch in die-
sem Jahr sollen Teile der Kaserne 
soweit hergerichtet sein, dass Asylbe-
werber einziehen können.

Die anwesenden Anwohner inter-
essierten sich vor allem dafür, wie die 

neuen Bewohner in das Viertel integ-
riert werden können und boten dafür 
auch ihre Hilfe an. Dr. Bernd Kettern 
von der Caritas, die neben dem Roten 
Kreuz, der Diakonie und dem Bür-
gerservice die Stadt bei der Betreu-
ung der Flüchtlinge unterstützen soll, 
verwies hierfür an die Quartiersma-
nagerin Renate Heineck, die solche 
Angebote weiterleiten werde. Dezer-
nentin Birk machte zudem auf die 
Webseite der Stadt Trier aufmerk-
sam, die für solche Zwecke ein On-
line-Formular bereitstelle.

Begegnungsstätte vorgeschlagen

Kettern ermunterte die Anwesenden, 
die Unterbringung von Flüchtlingen 
auch als Chance für die Infrastruktur 
vor Ort zu sehen. In der Jägerkaserne 
könne zum Beispiel ein Spracher-
werbszentrum untergebracht werden. 
Auch die Vorschläge aus dem Publi-
kum, hier eine Zweigstelle des multi-
kulturellen Zentrums unterzubringen 
oder eine Begegnungsstätte mit den 
Stadtteilbewohnern, hält er für sinn-
voll und machbar. Und Ortsvorsteher 
Horst Erasmy stellte klar: „Ich weiß, 
dass in unserem Stadtteil jeder will-
kommen ist.“ Den Menschen in 
Trier-West sei jedoch wichtig, zu er-
fahren, was genau im Stadtteil ge-
schehe und zu sehen, dass auch für 
sie endlich etwas getan werde.

Kein „Schöner Wohnen“ 
in der Jägerkaserne

Stadt informierte über Flüchtlingsunterbringung in Trier-West

Die Kunsthistorikerin Bettina Leuch-
tenberg rückt bei ihrem Rundgang 
„Kennen Sie Trier?“ am heutigen 
Dienstag, 12. Mai, 19 Uhr, architekto-
nische Kleinode in den Blick, denen 
man als Passant in der Trierer Innen-
stadt sicherlich schon begegnet ist, 
über deren Geschichte und Geschich-
ten man jedoch meist wenig weiß. Der 
Abendspaziergang führt vom Stadtmu-

seum Simeonstift über den Alleenring 
bis zur früheren Villa de Gaulle 
(Friedrich-Ebert-Allee 2). Anschlie-
ßend geht es in Richtung Moselufer, 
wo es Interessantes über die Kai-
ser-Wilhelm-Brücke und Zurlauben zu 
entdecken gibt. Die Abbildung zeigt 
das Ölgemälde „Gartenpavillon in 
Zurlauben“ des Malers Otto Antoine 
von 1930.  Foto: Stadtmuseum

Architektonische Kleinode

Investitionen nur für Personenzüge
Baudezernat: Güterverkehr auf der Weststrecke benutzt die seit langem bestehende Infrastruktur

Seit ungefähr einem Jahr fahren 
wieder mehr Güterzüge über die 
Bahnstrecke im Trierer Westen und 
sorgen für Unmut bei den lärmge-
plagten Anwohnern. Nach Angaben 
des Baudezernats im Rathaus be-
steht jedoch entgegen anders lauten-
der Presseberichte kein Zusammen-
hang zwischen der Zunahme des 
Güterverkehrs und der für 2018 ge-
planten Wiederaufnahme des Per-
sonenverkehrs auf der Trasse.

Immer, wenn auf der Hauptstrecke, 
die über die Pfalzeler Brücke und den 
Hauptbahnhof führt, Bauwerkserneu-
erungen oder Unterhaltungsarbeiten 
anstehen, leitet die Deutsche Bahn die 
Güterzüge über die Weststrecke. Zum 
Teil verkehren die Züge auch nachts 
mit Geschwindigkeiten von bis zu 90 
Stundenkilometern. Rein rechtlich 
gibt es keine Handhabe gegen diese 
Nutzung der Westtrasse, die über kei-
ne Lärmschutzwände verfügt. Nach 
Beschwerden der Anwohner hatte der 
Stadtrat im März allerdings die Bahn 
in einer Resolution dazu aufgefordert, 
den Güterverkehr auf der Weststrecke 
auf ein Mindestmaß zu beschränken, 
die Geschwindigkeit auf 50 km/h zu 
reduzieren und die Anwohner recht-
zeitig zu informieren.

„Wir werden uns weiter auf ver-
schiedenen Ebenen für eine Reduzie-
rung des Lärms an der Westtrasse 
einsetzen. Die Pläne zur Reaktivie-
rung der Strecke für den Personenver-
kehr sind hierfür jedoch nicht die Ur-
sache“, betont Baudezernent Andreas 
Ludwig. Die Güterzüge befahren zur 
Überleitung vom Güterbahnhof Ehr-
ang auf die Weststrecke ein schon seit 
langem bestehendes Verbindungs-
gleis. Für den Personenverkehr muss 
dagegen erst noch ein neues Überlei-
tungsgleis gebaut werden, denn mit 
dem bestehenden Schienenstrang 
kann der geplante neue Haltepunkt 

Hafenstraße nicht bedient werden. 
„Für die derzeitige Abwicklung des 
Güterverkehrs hat das neue Überlei-
tungsgleis keinerlei Bedeutung, da es 
noch gar nicht existiert“, betont Wilko 
Kannenberg, Verkehrsplaner im Bau-
dezernat. 

Die Wiederaufnahme des Personen-
verkehrs auf der Westtrasse ist für den 
Dezember 2018 vorgesehen. Die Lan-
desregierung stellt für die Reaktivie-
rung der Strecke rund 19 Millionen 
Euro bereit. Damit wird neben dem 
neuen Verbindungsgleis für Personen-
züge der Bau von vier neuen Regio-
nalbahnhaltepunkten finanziert. „Wei-
tere Schienenausbaumaßnahmen sind 
nicht geplant. Somit profitiert der Gü-
terverkehr auch nicht von diesem Pro-
jekt“, so Kannenberg. Im Gegenteil: 
Durch den geplanten 30-Minuten-Takt 
im deutlich leiseren Personenverkehr 
werden weniger Zeitfenster für Güter-
züge zur Verfügung stehen.

Von den neuen Haltestellen hat der 
Punkt Kaiser-Wilhelm-Brücke (Palli-
en) durch die Nähe zur Hochschule 
das größte Fahrgastpotenzial. Er bie-
tet ebenso wie der Haltepunkt Römer-
brücke (Trier-West) einen schnellen 
Zugang zur Innenstadt. Die Halte-
punkte Eisenbahnstraße und Kant-
straße erschließen die Stadtteile Eu-
ren und Zewen. Die Stadt übernimmt 
jeweils Planung und Kosten für die 
Umfeldgestaltung. Dazu gehört zum 
Beispiel die Anbindung für Radfahrer 
und Fußgänger oder die Schaffung 
von Park-and-Ride-Angeboten. Eben-
falls zum Investitionspaket der Lan-
desregierung gehört der Ausbau des 
Haltepunkts Kreuz Konz. Der Halte-
punkt Hafenstraße wird unter Beteili-
gung der DB-Tochter Station & Ser-
vice gesondert finanziert. Er ver-
knüpft die West- mit der Oststrecke, 
ersetzt den bestehenden Bahnhof 
Ehrang und erschließt das Schulzen-
trum Mäusheckerweg.

Übersicht. Der gelbe Pfeil in der Grafik zeigt die vom Güterverkehr seit jeher 
genutzte Überleitung vom Güterbahnhof Ehrang auf die Trierer Westtrasse. 
Rot eingezeichnet ist das Überleitungsgleis für den Personenverkehr mit An-
bindung des neuen Haltepunkts Hafenstraße. Dieses Gleis befindet sich zur 
Zeit noch in der Planung. Abbildung: Stadtplanungsamt

Bürgeramt früher zu
An den Freitagen nach den Feierta-
gen Christi Himmelfahrt und Fron-
leichnam gelten im Bürgeramt im 
Rathaus gesonderte Öffnungszeiten: 
Am 15. Mai und 5. Juni ist es jeweils 
nur von 8 bis 13 Uhr göffnet. 
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Vor 40 Jahren (1975)
15. Mai: Bürgermeister Hans 
König (SPD) scheidet aus dem 
städtischen Dienst aus, um sich er-
neut der Landespolitik zu widmen.
16. Mai: Stadtrat beschließt Haus-
halt mit 12,3 Millionen 
Mark Defizit.

Vor 35 Jahren (1980)
Im Mai: Die Stadt plädiert für 
ein Weinmuseum in Trier.

Vor 30 Jahren (1985)
Im Mai: Neue Wohnanlage 
hinter historischer Fassade im 
Steingröverweg fertiggestellt.

Vor 25 Jahren (1990)
18. Mai: Neue Grabkapelle für 
selige Ursulinenschwester 
Blandine Merten auf dem Fried-
hof St. Paulin von Weihbischof 
Karl Heinz Jacoby eingeweiht.

Vor 20 Jahren (1995)
19. Mai: Neuer Frauenchor 
„Robert Schumann“ gibt unter 
Leitung von Karl-Günter Bechtel 
im Angela-Merici-Gymnasium 
eindrucksvolles Debüt.
Im Mai: Bei Baumprojekt zwi-
schen der Frauenstraße und dem 
Zuckerberg wird ein wertvolles rö-
misches Mosaik mit der Darstel-
lung einer Kampfszene entdeckt.

Vor 15 Jahren (2000)
18. Mai: Bei der Umgestaltung 
des Kornmarkts wird die Frage 
über den Standort des Georgs-
brunnens kontrovers diskutiert.
18. Mai: Etat 1999 schließt mit 
Defizit von 90,7 Millionen Mark.
Im Mai: Palais e. V. richtet am 
Stockplatz neuen Jugendtreff ein.

Vor 10 Jahren (2005)
12. Mai: Endgültiges Aus für 
Trierer Fernsehsender „Trier-
Plus“. Nachfolger: „Antenne 
West Trier 1“.
Im Mai: Erbarmungswürdig: Im 
110 Jahre alten Balduinsbrunnen 
fließt kein Wasser mehr und das 
Erscheinungsbild ist kläglich.
Im Mai: Kontroverse um den 
geplanten Handwerkerpark im 
Mattheiser Wald in Feyen.
 
 aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch Familienabend einmal anders

Die Komödie „Der Vorname“ von Matthieu Delaporte und Alexandre de la 
Patellière ist derzeit im Theater zu sehen. Das Stück entwickelte sich zu einer 
der erfolgreichsten Komödien auf deutschsprachigen Bühnen in der aktuellen 
Spielzeit. Zum Inhalt: Literaturprofessor Pierre Garaud (Klaus-Michael Nix, 
links im Bild) und seine Ehefrau Elisabeth laden Freunde und Familie zu einem 
gemütlichen Abend ein: Elisabeths Bruder Vincent (Tim Olrik Stöneberg, 
rechts) mit seiner schwangeren Frau Anna, dazu Claude Gatignol, Posaunist 
im Rundfunkorchester und Freund seit Kindertagen. Plötzlich enthüllt Vincent, 

ein begnadeter Selbstdarsteller, den fassungslosen Freunden den geplanten 
Vornamen seines noch ungeborenen Sohnes: Adolphe. Die Debatte um die 
Frage, ob man sein Kind nach Hitler benennen darf, ist nur eine der hitzigen 
Diskussionen dieses Abends, aber sie führt dazu, dass das bisher so gemütliche 
Familientreffen plötzlich aus dem Ruder läuft. Die weiteren Termine im Großen 
Haus: Mittwoch, 13., Freitag, 22./29. Mai, jeweils 20 Uhr, und Sonntag, 14. 
Juni, 16 Uhr. Karten an der Theaterkasse, Telefon: 0651/718-1818, E-Mail: 
theaterkasse@trier.de Foto: Marco Piecuch/Theater

Eine „Nomadenhochschule auf Rä-
dern“, die neue Erkenntnisse über 
das gemeinschaftliche Leben in der 
EU liefert. So lässt sich das Projekt 
„Freedombus“ des in Trier gegrün-
deten Hochschulnetzwerks „Cross- 
Border Network of History and 
Arts“ beschreiben, das die Professo-
rin Anna Bulanda-Pantalacci dem 
Kulturausschuss vorstellte. Geför-
dert wird das Projekt auch von der 
Stadt Trier.

60 Studierende und Hochschulpäda-
gogen aus jedem Land der Europäi-
schen Union setzen sich auf einer 
3300 Kilometer langen Reise in zwei 
Etappen (September 2015 und 2016) 
mit EU-relevanten Fragestellungen 
auseinander. An 18 Veranstaltungsor-
ten in fünf EU-Ländern wird die 
Gruppe mit Politik und Medien, mit 
Künstlern und Schülern sowie Vertre-
tern verschiedener sozialer Gruppen 
in Verbindung treten undeinen inter-

aktiven Austausch führen. Die Ziele 
des Projektes sind vielseitig und be-
inhalten neben einer Sensibilisierung 
für geschichtliche und kulturelle Zu-
sammenhänge in Europa auch das 
Anregen eines demokratischen Dis-
kurses über aktuelle europäische He-
rausforderungen sowie die Stärkung 
der Kreativwirtschaft. „Sehr wichtig 
ist uns die Förderung der ganzheitli-
chen Bildung“, bekräftigte Bulan-
da-Pantalacci und verriet, dass der 
Präsident des Europäischen Parla-
ments, Martin Schulz, dem Projekt 
seine Schirmherrschaft zugesichert 
habe.

Los geht es in Krakau

Seine erste Etappe bewältigt der 
„Freedombus“ von Anfang bis Mitte 
September 2015. Anmeldungen hier-
für sind nicht mehr möglich. Los geht 
es im polnischen Krakau mit einem 
Eröffnungssymposium zur Erinne-
rung an den Überfall der Wehrmacht 
auf Polen am 1. September 1939. 
Weiter geht es über Sobibor und die 
künstlerische Auseinandersetzung 
mit dem einstigen Vernichtungslager 
dort. Weitere Stationen sind War-
schau, Berlin, Trier (siehe Infokas-
ten), Schengen in Luxemburg und 
die europäische Kulturhauptstadt 
Mons in Belgien, wo die erste Etappe 
endet. 

Die zweite Etappe (Anmeldungen 
voraussichtlich ab Anfang 2016 mög-
lich) startet im luxemburgischen Dif-
ferdange und führt über Metz, Ver-
dun, Paris und Giverny. Endpunkt der 
Reise ist das französische Asnelles, 
wo es eine Abschlussausstellung zum 
Thema „Interkultureller Dialog für 
Frieden und Freiheit“ geben wird. 
Die Mitglieder des Kulturausschus-
ses zeigten sich von dem Projekt be-
geistert.

2600 unterschiedliche Werke aus der 
Zeit des frühen Buchdrucks zählt die 
Stadtbibliothek Trier in insgesamt 
3060 Exemplaren zu ihren Beständen, 
Dies ist die Bilanz einer Neuinventari-
sierung, die Professor Reiner Nolden, 
inzwischen pensionierter Direktor des 
Stadtarchivs, in jahrelanger Arbeit 
durchgeführt hat. In einem Katalog, 
der vor wenigen Wochen erschienen 
ist, hat er Informationen zu allen ge-
druckten Werken zusammengestellt, 
die bis zum Jahr 1500 entstanden sind.

Unter den frühen Drucken der 
Stadtbibliothek befinden sich die be-
kannte Gutenberg-Bibel mit ihren 
kostbaren Nachfolgern, aber auch 14 
Neufunde, etwa ein unbekannter Köl-
ner Druck und ein Einblattdruck aus 
Himmerod. Eine Bibel des Guten-
berg-Mitarbeiters Peter Schoeffer 
wurde im Zuge der Arbeiten neu auf 
das Jahr 1472 datiert. Die untersuch-
ten Werke stammen aus dem Zeitraum 
zwischen der Erfindung des Buch-
drucks mit beweglichen Lettern Mitte 
des 15. Jahrhunderts und dem Jahr 
1500. Drucke aus dieser Zeit werden 
auch Wiegendrucke oder Inkunabeln 
(lat. cunae = Wiege) genannt, weil sie 
den Beginn einer neuen Kulturtechnik 
dokumentieren, die die Handschriften 
des Mittelalters langsam ablöste. In-
kunabeln gilt daher ein besonderes 
wissenschaftliches Interesse. 

Viele Schätze wurden verkauft

Die Trierer Stadtbibliothek hat ihren 
Inkunabelbestand zum Großteil der 
Französischen Revolution zu verdan-
ken, in deren Folge Domkapitel und 
Klöster mit ihren Archiven und Biblio-
theken aufgelöst wurden. Trier war zu 
dieser Zeit Hauptstadt des Départe-
ment de la Sarre. Dementsprechend 
gelangten die Bücher aus den Klöstern 
in die dort bestehende öffentliche Bi-
bliothek, die von den Franzosen aus 

den Beständen der aufgelösten Jesui-
tenbibliothek und der Universitätsbib-
liothek eingerichtet worden war.

Ab dem 19. Jahrhundert verkaufte 
die Stadtbibliothek indes viele ihrer 
Schätze, insbesondere Exemplare, 
die sie in mehrfacher Ausfertigung 
besaß. Das Geld steckte man in die 
Ausstattung und den Betrieb der Bib-
liothek. In den 1920er Jahren ver-
suchte man gar, durch Verkäufe der 
Weltwirtschaftskrise zu trotzen. Die-
se Praxis wurde erst 1934 gestoppt. 
Schätzungsweise 2000 Exemplare 
aus dem 15. Jahrhundert haben Trier 
während dieser langen Zeit verlassen.

Trotzdem blieben die Bestände 
umfangreich und in Fachkreisen sehr 
gefragt. Der neue Inkunabelkatalog, 
der in den Trierer Bibliotheken zur 
Einsicht zur Verfügung steht, ermög-
licht nun wieder einen besseren Zu-
gang. Die Gutenbergbibel und weite-
re bedeutende Stücke aus der um-
fangreichen Sammlung können in der 
Schatzkammer der Stadtbibliothek 
besichtigt werden.

Von der EU-Ostgrenze
bis in die Normandie

„Freedom-Bus“ macht auch in Trier Station

Frühe Buchdrucke
neu entdeckt

Katalog erschließt Altbestände der Stadtbibliothek

■ 10. bis 15. September: Work-
shop an Hochschule und Europä-
ischer Kunstakademie. Realisie-
rung der künstlerischen und wis-
senschaftlichen Konzepte aus visu-
ellen Skizzenbüchern, die während 
der Fahrt von Krakau bis nach Trier 
entstanden sind. Betreuung durch 
internationale Pädagogen und 
Künstler. Vorbereitung auf die Aus-
stellung in Mons.

■ 12. September, 22 Uhr: Perfor-
mance im Brunnenhof zum The-
ma „Vergangenheit und Zukunft“ 
im Rahmen der Nacht der Muse-
en, in Kooperation mit dem Stadt-
museum Simeonstift.

Der Bus in Trier

Präventionswochen 
gegen Gewalt

Die Projektwochen zur Gewaltprä-
vention der Stadt Trier und des Krei-
ses Trier-Saarburg finden in diesem 
Jahr vom 18. Mai bis 7. Juli statt. Die 
vielseitigen Veranstaltungen richten 
sich an Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene sowie an Eltern und päda-
gogische Kräfte in Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen. Unter den 25 
Veranstaltungen gibt es Kulturelles, 
Fortbildungen, Projekttage, Fachvor-
träge und Sportliches. Als Startschuss 
ist das Theaterstück „Mobbing – 
wenn Ausgrenzung einsam macht“ 
aus der Trierer Partnerstadt Weimar 
am Montag, 18. Mai, 10.15 Uhr so-
wie 12.15 Uhr im Kleinen Saal der 
Tufa zu sehen. Dabei geht es um die 
Entstehung und die Folgen von Aus-
grenzung und Schikanierung. Weite-
re Informationen zum Programm im 
Internet (www.gewaltpraevention- 
trier.de) und in der Rathaus Zeitung 
am 19. Mai.

Vorsichtig umblättern. Professor 
Reiner Nolden mit einem histori-
schen Druck.  Foto: Stadtbibliothek
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Großer Erfolg für 
das Trierer Jobcenter

7,3 Millionen Euro Fördergelder für Langzeitarbeitslose
Das Jobcenter erhielt den Zuschlag 
für ein 7,3 Millionen Euro umfas-
sendes Förderprogramm für 250 
Langzeitarbeitslose Das vom Bun-
desarbeitsministerium konzipierte 
Projekt soll deren Chancen auf eine 
dauerhafte Eingliederung in den Ar-
beitsmarkt erhöhen. Es wird vom 
Bund und dem Europäischen Sozi-
alfonds (ESF) finanziert.

„Das ist eine sehr positive Nachricht 
für die Langzeitarbeitslosen in Trier 
sowie für die Stadt als Wirtschafts-
standort. Ich freue mich sehr, denn 
für langzeitarbeitslose Menschen er-
öffnen sich mit dem Bundespro-
gramm sehr gute Chancen auf dauer-
hafte Beschäftigung am ersten Ar-
beitsmarkt“, betonte Jobcenter-Ge-
schäftsführerin Marita Wallrich. 

OB Wolfram Leibe zeigte sich bei 
einem Termin im Jobcenter ebenfalls 
sehr erfreut über den Zuschlag. Trotz 
des wirtschaftlichen Aufschwungs 
gebe es immer noch einen relativ 
gleichbleibenden Sockel an Arbeits-
losen, die sich bei der Jobsuche 
schwer täten. Ihnen könne jetzt eine 
maßgeschneiderte Hilfe angeboten 
werden, betonte Leibe, der früher 
Chef der Trierer Arbeitsagentur war.  

Menschen, die bislang weit vom Ar-
beitsmarkt entfernt waren, sollen in 
sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigungsverhältnisse auf dem ers-
ten Arbeitsmarkt integriert werden.  
Eine Besonderheit des Förderpro-
gramms ist nach Aussage von Wall-
rich, dass die Teilnehmer nach dem 
Start in einem neuen Job durch einen 
Coach begleitet und unterstützt wer-
den. Damit trägt man der Tatsache 
Rechung, dass bislang in vielen Fällen 
vorherige Bezieher von Arbeitslosen-
geld II ihren neuen Job wieder relativ 
schnell verloren haben, weil es zum 
Beispiel Schwierigkeiten in der Fami-
lie oder Engpässe bei der Kinderbe-
treuung gab. Dieses Problem betrifft 
vor allem Alleinerziehende. Bei Be-
darf werden aus dem neuen Programm 
Qualifizierungen für Teilnehmer ge-
fördert, um deren individuelle Defizite 
auszugleichen. Zu Beginn erhalten 
Arbeitgeber Lohnkostenzuschüsse bis 
zu 75 Prozent, die später schrittweise 
reduziert werden. Ak qui si teu re in den 
Job cen tern sol len Ar beit ge ber ge zielt 
für die Einstellung von Lang zeit ar-
beits lo sen ge win nen. Das Förderpro-
gramm endet am 31. Juli 2020. Weite-
re Infos im Internet www.bva.bund.de, 
Stichwort: Langzeitarbeitslosigkeit.

Deutsch-kroatische Begegnung

Acht Mädchen und zwei Jungs der Sijana-Schule aus Pula  
sind zur Zeit im Rahmen eines Schüleraustauschs in der 
Partnerstadt Trier zu Gast. Seit 2011 kommt es regelmäßig 
zu Kontakten zwischen der Integrierten Gesamtschule 
(IGS) und der kroatischen Schule. Einer der Höhepunkte im 
abwechslungsreichen Programm war der Besuch im Trierer 
Rathaus, wo die Gruppe vom Oberbürgermeister empfan-
gen wurde. Wolfram Leibe begrüßte die 13- bis 14jährigen 
Schülerinnen und Schüler und hieß sie herzlich willkom-
men. Er betonte die Bedeutung der Städtepartnerschaft und 

versprach, auch selbst im nächsten Jahr Pula zu besuchen. 
Anschließend verteilte er an alle Trier-Caps. Unter der Fe-
derführung von Lehrer Bernd Keer und Miriam Simon wird 
neben dem Unterricht auch Unterhaltsames geboten, unter 
anderem eine Erlebnisführung in der Porta, Spurensuche 
im Landesmuseum und ein Besuch der Airbase in Spang-
dahlem. Luise aus Trier war selbst schon in Pula und freut 
sich, ihrer kroatischen Freundin Veronica die Stadt zu zei-
gen. Damit die Verständigung besser klappt, würde sie ger-
ne Kroatisch lernen.  Foto: Presseamt

Das Jugendparlament veranstaltet mit 
dem Verein „Für ein Buntes Trier“ am 
Montag, 18. Mai, 18 Uhr, Broadway-
Kino, einen Kino-Abend gegen Ras-
sismus und Vorurteile. Nach dem 
Film „Fack Ju Göhte“. folgt eine Dis-
kussion über „Asyl in Trier“. Der Ein-
trittspreis von drei Euro kann durch 
die Spende eines Spielzeugs ersetzt 
werden, die für die Kinder in Aufnah-
meeinrichtungen bestimmt sind. Für 
Asylbegehrende ist der Eintritt frei.

Kino-Abend
gegen Rassismus

Der Flächennutzungsplan Trier 2025 
und das Stadtteilbudget sind zwei 
Themen im Ortsbeirat Heiligkreuz am 
21. Mai, 19.30 Uhr, Mehrzweckhalle 
der Grundschule. 

FNP-Entwurf 
erneut im Ortsbeirat

Ortsbeirat
Mitte-Gartenfeld

Eine Einwohnerfragestunde steht am 
Beginn des nächsten Ortsbeirats Trier- 
Mitte/Gartenfeld am Mittwoch, 13. 
Mai, 19.30 Uhr, SPD-Fraktionsraum 
im Rathaus. Außerdem geht es um die 
Raumsituation an Trierer Gymnasien.

Diamantene Hochzeit
Die am Irscher Hof im Stadtteil Fey-
en-Weismark lebenden Eheleute Vin-
zent und Christa Schüßler feierten 
vergangene Woche ihre Diamantene 
Hochzeit. Oberbürgermeeister Wolf-
ram Leibe und Ortsvorsteher Reiner 
Lehnart gratulierten den Jubilaren 
und übermittelten außerdem Glück-
wünsche von Ministerpräsidentin 
Malu Dreyer.

Am 5. Mai wäre der bekannteste 
Trierer Karl Marx 197 Jahre alt ge-
worden. Anlieger und Geschäftsleute 
des nach ihm benannten Vereins 
„Karl-Marx-Viertel Trier“ nutzten 
die Gelegenheit, um sich an diesem 
Tag bei OB Wolfram Leibe vorzustel-
len und mit ihm über Ideen und Ver-
besserungen in ihrem Viertel zu un-
terhalten. Dazu hatten sie einen Mar-
zipan-Geburtstagskuchen mitge-

bracht, der mit dem Konterfei des 
berühmten Philosophen versehen 
war. Als Anlieger des Stadtviertels 
versprach der Rathauschef seine vol-
le Unterstützung. Seit einigen Jahren 
bemühen sich die Mitglieder des Ver-
eins, ihr Viertel rund um die Brücken- 
und Karl-Marx-Straße unter anderem 
durch Feste und Aktionen aufzuwer-
ten. Keine leichte Aufgabe, da dieser 
Bereich, anders als zum Beispiel die 

Neustraße, vom Durchgangsverkehr 
stark belastet ist. Außerdem  bekla-
gen die Mitglieder des Vereins eine 
mangelhafte Beschilderung. 

Straßenfest im September

Es gebe also noch viel zu tun, aber 
auch viele gute Ideen. Zum Beispiel 
das Straßenfest, das am 12. Septem-
ber zum zweiten Mal stattfinden soll. 
Doch die Umsetzung solcher Aktio-
nen sei sehr aufwendig und schwie-
rig. Hier habe es im Vorjahr bereits 
einige Gespräche gegeben, um die 
notwendigen Genehmigungen zu be-
kommen. Als Laie sei es schwierig, 
im „Behördendschungel“ durchzubli-
cken, so die Vorsitzende Brigitte 
Biertz. 

Der OB verwies auf die Trier Tou-
rismus und Marketing GmbH (ttm). 
Sie bündelt die früher von verschiede-
nen städtischen Stellen wahrgenom-
menen Aufgaben unter einem Dach. 
Bei dem vorgebrachten Wunsch, die 
Rückseite des Rathauses zur Karl-
Marx-Straße hin attraktiver zu gestal-
ten, versprach der OB Hilfe. Er werde 
das prüfen und gegebenenfalls ändern 
lassen. „Ich bin für Anregungen und 
Gespräche immer offen“, betonte 
Wolfram Leibe, dem das Viertel ge-
fällt: „Es hat einen ganz eigenen 
Charme und man darf nicht alles per-
fekt sanieren. Sonst geht dieser verlo-
ren.“

Nicht nur für Rollstuhlfahrer oder 
Blinde können herabhängende Äste 
und anderes, üppig wachsendes Grün 
auf Wegen ein echtes Problem wer-
den. Auch so manche Mutter mit Kin-
derwagen ärgert sich, wenn ein Fuß-
weg so zugewachsen ist, dass sie auf 
die Straße ausweichen muss. Viele 
Grundstücksbesitzer vernachlässigen 
ihre Verpflichtung, Bäume, Sträucher 
und Hecken bis zur Grundstücksgren-

ze zurückzuschneiden. Zudem muss 
das „Lichtraumprofil“ beachtet wer-
den: Bis zu einer Höhe von 2,25 Me-
tern darf auf Wegen kein Ast den 
Durchgang blockieren. Bei Straßen 
gilt eine Mindesthöhe von 4,30 Meter. 
Für Sehbehinderte ohne Begleitung ist 
die Situation besonders prekär. Bei ih-
nen kann es sogar zu Verletzungen im 
Gesicht kommen, wenn sie gegen ei-
nen Ast prallen.

Süßes zur Begrüßung
Abordnung des Karl-Marx-Viertels stellt sich dem OB vor

Süßes Kapital. Anläßlich des Geburtstags von Karl Marx überreicht eine Ab-
ordnung von Anliegern des Karl-Marx-Viertels eine Marzipantorte mit dem Por-
trät des großen Philosophen an OB Wolfram Leibe. Dabei bringen die Gäste in 
lockerer Runde ihre Anregungen und Wünsche vor.  Foto: PA

Die Wahl und Einführung eines neues 
Vize-Ortsvorstehers stehen auf der 
Tagesordnung des nächsten Ortsbei-
rats Trier-Nord am Montag, 18. Mai, 
20 Uhr, Jugendherberge. Außerdem 
geht es um die Erneuerung des 
Kunstrasenplatzes im Moselstadion 
sowie die Gestaltungssatzung für die 
Großflächenwerbung an der Mosel-
uferstraße zwischen Zurlauben und 
dem Castel Feuvrier-Gelände.

Zur Verlegung des Wochenmarkts 
vom Viehmarkt auf den Augustinerhof 
wurde in der RaZ am 5. Mai ein fal-
sches Datum angegeben. Der korrekte 
Termin: Dienstag, 19. Mai.

Markt am 19. Mai
vor dem Rathaus

Neuer Vize-
Ortsvorsteher

Chaplin-Tanzstück 
ab 17. Mai

Sehbehinderte schützen
Hecken müssen rechtzeitig zurückgeschnitten werden

Die turbulente Lebensgeschichte des 
weltberühmten Komikers Charlie 
Chaplin steht im Mittelpunkt des neu-
en Tanzstücks des Trierer Chefchoreo-
grafen Sven Grützmacher. Die Pre-
miere von „The Tramp“ beginnt am 
Sonntag, 17. Mai, 19.30 Uhr, Großes 
Haus. Nach den Produktionen über 
Jacques Brel, Edith Piaf, Marc Cha-
gall und Falco setzt sich Grützmacher 
in seiner letzten Inszenierung für das 
Trierer Theater erneut mit einer her-
ausragenden Künstlerpersönlichkeit 
auseinander. Chaplin lebte als Kind in 
tiefster Armut und hatte seinen größ-
ten Erfolge in der Stummfilmzeit. Er 
verkörperte meist den tragikomischen 
kleinen Mann, der sich mit Würde ge-
gen die Wechselfälle des Lebens zur 
Wehr setzt. Weitere Termine des Tanz-
stücks: 23., 26. und 30. Mai, 6., 10./13. 
Juni sowie 4./17. Juli.

Gute Nachricht für die Bewohner der 
Vorderen Heide in Ehrang: Nach den 
Erfahrungen der ersten Wochen fah-
ren die Busse der Stadtwerke trotz 
der mehrmonatigen Sperrung der 
Friedhofstraße die Siedlung wieder 
an. Messungen hatten gezeigt, dass 
trotz der Umleitung über den Ehran-
ger Wald die Fahrplanzeiten weitest-
gehend eingehalten werden konnten.  
Weitere Informationen im Internet: 
www.swt.de

Zurück zur
gewohnten Busroute

Neuer Rettungswagen
für Berufsfeuerwehr

Die Berufsfeuerwehr Trier bekommt 
einen neuen Rettungswagen. Das 
rund 200.000 Euro teure Fahrzeug 
kann als Rettungswagen, Baby-Not-
arztwagen und Intensivtransportwa-
gen eingesetzt werden. Die Neube-
schaffung wurde wegen steigender 
Einsatzzahlen im Rettungsdienst und 
im Krankentransport notwendig und 
vom zuständigen Dezernatsaus-
schuss am vergangenen Donnerstag 
einstimmig beschlossen.
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Architektur als 
soziales Netzwerk

Themenabend: „Wohnen – Vielfältig und bezahlbar“ 

Selfie in historischen Kostümen
Museen bieten am Internationalen Museumstag eine Reihe von Aktionen 

„Museum. Gesellschaft. Zukunft” 
lautet das Motto des 38. Internatio-
nalen Museumstags am Sonntag, 
17. Mai. Die Trierer Museen präsen-
tieren ihre Sammlungen und Son-
derausstellungen an diesem Tag mit 
abwechslungs- reichen Sonder-
programmen 
für Kinder 
u n d  E r -
wachsene bei 
freiem Ein-
tritt. 

Im Landes-
museum dreht 
sich alles um 
aktuelle und 
k o m m e n d e 
Sonderausstel-
lungen .  Die 
A u s s t e l l u n g 
„1636 – ihre letzte 
Schlacht“ des Ar-
chäologischen Lan-
desmuseums Bran-
denburg, die noch 
bis Oktober in Trier 
zu sehen ist, zeigt Er-
kenntnisse über das Le-
ben der Bevölkerung im 
Dreißigjährigen Krieg. Am 
Museumstag gibt es neben 
Sonderführungen die Möglichkeit, ein 
Selfie in historischen Kostümen zu 
machen. Des Weiteren gibt Museums-
direktor Dr. Marcus Reuter einen Vor-
geschmack auf die im nächsten Jahr 
stattfindende Ausstellung „Nero – 
Kaiser, Künstler und Tyrann“.

Im Karl-Marx-Haus wird der Ak-
tionskünstler HA Schult im Muse-
umsgarten das Porträt „Angesichts 

Karl Marx“ enthüllen. Ebenso wird 
eine kleine Sonderausstellung mit sei-
nen Marx-Collagen im Museum er-
öffnet. Für Kinder dient das „Löwen-
haupt“ als Modell beim Porträtzeich-
nen.

Das Stadtmuseum Simeonstift 
bietet einen Einblick in die verschie-
denen Bereiche seiner Arbeit. Nach 
einem Vortrag aus der Reihe „Ge-
stapo in Trier 1933-1945“ um 11.30 
Uhr können die Besucher einen Blick 
in die aktuelle Möbelausstellung 
werfen. Anschließend stellt Direkto-
rin Dr. Elisabeth Dühr das Ausstel-
lungsprojekt zu Kaiser Nero vor, das 

seine Schatten bereits vorauswirft. 
Das Simeonstift wird den Museums-
tag auch über Facebook und Twitter 
begleiten. Unter dem Hashtag 
„#IMT_Trier“ können Besucher ihre 

Eindrücke öffent-
lich teilen. Die 
Beiträge werden 

auf eine Leinwand 
übertragen.

Passend zum 
Motto „Museum. 

Gesellschaft. Zu-
kunft“ stellt das 
Museum am Dom 
seine Objekte mit 
„Migrationshinter-
grund“ vor. In ei-
n e m  Vo r t r a g 
werden die pro-
m i n e n t e s t e n 
N e u z u g ä n g e 
vorgestellt, dar-
u n t e r  d a s 
A b e n d m a h l -
messer aus St. 
Maximin. Ein 
weiteres High-

light ist die Vorstellung 
des dritten Fundbandes der Domgra-
bung, der von der Autorin Dr. Hiltrud 
Merten unter dem Titel „Kaiser, Bi-
schöfe und einfache Leute“ präsen-
tiert wird. Einen Ausblick in die Zu-
kunft wirft Museumsdirektor Markus 
Groß-Morgen mit der Präsentation 
der Ausstellung „Nero und die Chris-
ten“, die ab Mai 2016 zu sehen sein 
wird. Kinder können kleine Schatz-
kästchen in der Museumswerkstatt 
kreieren. Das Programm zum Muse-
umstag gibt es online unter www.mu-
seumsstadt-trier.de.

Historisch. Dieser byzantinische Reliquienstoff 
aus St. Paulin ist am Museumstag im Museum am 
Dom zu sehen. Foto: Kirchengemeinde St. Paulin

Für Normalverdiener unbezahlbare 
Mieten, Luxussanierungen und die 
Gentrifizierung ganzer Stadtteile sind 
aktuelle Begleiterscheinungen des 
vielfach vom Gedanken der Profitma-
ximierung beherrschten Wohnungs-
markts. Dass es auch anders geht, 
zeigt das Gemeinschaftsprojekt „Wir 
wohnen anders“ in Dortmund. In dem 
V-förmigen Mehrfamilienhaus mit ge-
meinsam genutztem, offen zugängli-
chem Innenhof gibt es 25 individuell 
gestaltete, barrierefreie und dennoch 
erschwingliche Mietwohnungen, in 
denen junge Singles, Rentner und Fa-
milien leben. Zur CO2-neutralen Ener-
gieversorgung gibt es ein eigenes 
Nahwärmenetz. In einem Gemein-
schaftshaus sind unter anderem ein 
Waschsalon, eine Fahrradwerkstatt, 
ein Mehrzweckraum und Zimmer für 
Besucher untergebracht.

Architekt Norbert Post stellte das 
vielfach ausgezeichnete Projekt bei 
der Trierer Auftaktveranstaltung zum 
Tag der Städtebauförderung vor. Gast-
geber des gut besuchten Themen-
abends unter dem Motto „Wohnen – 
vielfältig und bezahlbar“ war der Ar-
chitektur- und Städtebaubeirat (ASB). 
Ausgangspunkt für das Dortmunder 
Wohnprojekt war der Zusammen-
schluss von Menschen aller Alters-
gruppen, die aus ganz unterschiedli-
chen Lebenssituationen heraus alter-
native Wohnformen ausprobieren 
wollten.  Als dann mit dem genossen-
schaftlichen Sparbauverein ein Inves-
tor gefunden wurde und die Stadt 
Dortmund ein Grundstück bereitstell-

te, stand der Verwirklichung des Vor-
habens nichts mehr im Wege. Die 
Mieter mit planen zu lassen, Wohnun-
gen für die Bedürfnisse verschiedener 
Generation anzubieten und den Be-
wohnern Raum für Begegnungen zu 
geben, nannte Norbert Post als wichti-
ge Kriterien für das Gelingen eines 
gemeinschaftlichen Wohnprojekts.

Nachbarschaftstreff

In einem weiteren Vortrag präsentierte 
Thomas Hummelsbeck von der kirch-
lichen Immobiliengesellschaft Rhein-
wohnungsbau die Solarsiedlung in 
Düsseldorf-Garath. Hierbei handelt es 
sich um die Modernisierung einer 
Hochhaussiedlung aus den 60er Jah-
ren, die den Beweis erbrachte, dass 
sich sozialer Wohnungsbau und mo-
derne, qualitätvolle Architektur mit 
versetzten Geschossboxen und Dach-
gärten nicht ausschließen müssen. 
„Wir haben geförderte und frei finan-
zierte Wohnungen bewusst gemischt. 
Von außen ist kein Unterschied zu er-
kennen.“ Für die soziale Integration 
der Bewohner sorgt ein Nachbar-
schaftstreff mit Beratungsstellen, 
Krabbelgruppe und Café.

„Ich nehme aus diesen Vorträgen 
mit, dass die Durchmischung der sozi-
alen Gruppen für modernes städti-
sches Wohnen ganz entscheidend ist“, 
sagte OB Wolfram Leibe in der an-
schließenden Gesprächsrunde. In 
Trier gebe es eine gute Chance, bei der 
Neubebauung der Jägerkaserne ähnli-
che Gemeinschaftsprojekte zu reali-
sieren.
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Schule mit Herzblut
Neue Webseite sammelt und prämiert Ideen

Spannende Projekte und interessante 
Einzelstunden werden auch an Trierer 
Schulen durchgeführt. Das Problem: 
Oft bleiben diese Aktionen einmalig; 
Nachbarklassen oder gar -schulen er-
halten zu selten Wind von ihnen. Da-
bei wäre es ein Leichtes für Lehrer, 
bereits vorhandene Konzepte aufzu-
nehmen und weiterzuentwickeln. 
Hier setzt ein neues Internetportal an: 
„Trierer machen Schule“.

Für Lieblingsprojekt abstimmen

Einer der Initiatoren ist Stefan Za-
war-Schlegel vom Treffpunkt am 
Weidengraben. „Wir sind der Über-
zeugung, dass in der Schule schon 
ganz viel Positives geschieht“, erläu-
tert er. „Es braucht jedoch ein Forum, 
um solche Ideen einzustellen.“ Die-
ses stehe jetzt mit der neuen Webseite 
zur Verfügung, die er zusammen mit 
Bettina Mann vom städtischen Ju-
gendamt, Elternvertreter Dr. Bernd 
Steinmetz sowie Bianka Hering, Leh-
rerin am Humboldt-Gymnasium und 
tätig am Studienseminar für Gymna-
sien, aufgebaut hat.

Zawar-Schlegel wählt ein Beispiel 
für ein gelungenes Projekt: „Wenn 
Schüler ein Kunstprojekt durchfüh-

ren, verschwinden diese Werke meis-
tens in einer Mappe. Stattdessen kann 
die Schule die Kunstwerke im Stadt-
teil ausstellen lassen, zum Beispiel in 
einem öffentlichen Gebäude oder in 
Zusammenarbeit mit einem niederge-
lassenen Arzt. Das schafft für die 
Schülerinnen und Schüler eine ganz 
andere Motivation.“ Solche Ideen 
können Lehrer, Schüler und Eltern ab 
sofort über die Webseite bekanntma-
chen.

Um Beiträge zu schreiben, Bilder 
hochzuladen sowie fremde Ideen zu 
kommentieren, ist eine einmalige Re-
gistrierung notwendig. Alle Besucher 
der Webseite können zudem für ihre 
Lieblingsprojekte ihre Stimme abge-
ben. Eine Jury, die sich aus verschie-
denen Institutionen, unter anderem 
auch dem Jugendparlament, zusam-
mensetzt, vergibt ebenfalls Punkte für 
ihre Favoriten. Beide Bewertungen 
werden miteinander verrechnet. Die 
beliebtesten Ideen erhalten zweimal 
im Jahr Preise, darunter Gutscheine, 
Klassenkassenzuschüsse sowie Fi-
nanzspritzen für Arbeitsgemeinschaf-
ten und Projekte in den Schulen. Die 
Adresse der Webseite: www.trierer- 
machen-schule.de.

Ideenforum. Mit dem neuen Internetportal „Trierer machen Schule“ wird auf 
besondere Projekte aufmerksam gemacht.  Screenshot: Presseamt

Neuer Marx im Museum

Ein Porträt des berühmten Malers Willi Sitte (1921 bis 2013) bereichert pünkt-
lich zum 197. Geburtstag von Karl Marx die stadtgeschichtliche Ausstellung 
des Stadtmuseums Simeonstift. Die Dauerleihgabe der Bundesrepublik 
Deutschland zeigt den berühmtesten Sohn der Stadt Trier im Großformat: In 
Öl auf Hartfaser hielt der Künstler den Gelehrten in reifem Alter als Dreivier-
telporträt in sitzender Pose fest.  Foto: Stadtmuseum

Erfolgreiche Lerncafés 
Bilanz für städtische Grundbildungsprojekte im Dezernatsausschuss vorgestellt

Der Trierer Stadtrat entscheidet am 
19. Mai, ob ein Förderantrag zur 
Verlängerung des städtischen Al-
phabetisierungs- und Grundbil-
dungsprojekts gestellt wird. Vorher 
präsentierte Rudolf Fries, Leiter 
des städtischen Bildungs- und Me-
dienzentrums, eine Bilanz des bis-
herigen Programms im zuständigen 
Dezernatsausschuss. Ein Erfolg sei 
die Etablierung von Lerncafés in 
mehreren Stadtteilen. 

Bei dem Programmteil „Arbeits-
platzorientierte Alphabetisierung und 
Grundbildung Erwachsener“ (APAG) 
war bundesweit die Idee, auch Arbeit-
geber in die Aktivitäten einzubinden, 
nicht zuletzt vor dem Hintergrund ent-
standen, dass 57 Prozent der funktio-
nalen Analphabeten in Beschäftigung 
sind. In diesem Bereich stieß das Kon-
zept aber bundesweit und auch in Trier 
offenbar an seine Grenzen, so Fries, 
weil sich Betroffene und Betriebe 
scheinbar gut mit der Lese- und 
Schreibschwäche eingerichtet hätten. 
Zudem würden sie von Kollegen viel-
fältige Unterstützung erfahren. „Das 
scheint sich in vielen Fällen sehr gut 
eingespielt zu haben. Dann ist der Lei-
densdruck oft nicht groß genug, sich 
im Bildungszentrum beraten und 
schulen zu lassen“, erläuterte Fries.

Wenn die APAG-Fortsetzung gelin-
ge, müsse in diesem Bereich die In-

formationsarbeit noch weiter ausge-
baut werden. Dabei sollten nach Aus-
sage von Bürgermeisterin Angelika 
Birk auch die Personen gezielt ange-
sprochen werden, die die funktiona-
len Analphabeten bei der Bewälti-
gung ihres Alltags unterstützen. 

Bündnis für Grundbildung

Durchweg positiv fällt die Bilanz in 
anderen Bereichen aus: „Wir konnten 
erste Kontakte zu den Wirtschafts-
kammern  knüpfen und Ausbildungs-
meister im Handwerk für das Prob-
lem sensibilisieren“, berichtete Fries. 
Ausgesprochen gut habe sich die Zu-
sammenarbeit mit dem Trierer Job-
center entwickelt. Für die dortige 
Beratung hat das APAG-Team spezi-
elle Infomaterialien zusammenge-
stellt. Außerdem wurde eine Verein-
barung zur Finanzierung von Schu-
lungen getroffen. Um die Vernetzung 
der Angebote insgesamt zu verbes-
sern, entstand das Trierer Bündnis für 
Grundbildung, dem mittlerweile 78 
Einrichtungen und Verbände angehö-
ren.

Da es bei vielen Betroffenen immer 
noch erhebliche Hemmschwellen 
gibt, im Bildungs- und Medienzen-
trum vorbeizuschauen und sich so un-
ter Umständen als Analphabet zu ou-
ten, wurden die Angebote im direkten 
Lebensumfeld in mehreren Stadttei-
len ausgebaut. Dank einer Spende der 

Firma JTI kann ein Laptop-Wagen 
flexibel eingesetzt werden. Außer-
dem wurden in Trier-West und am 
Weidengraben in Neu-Kürenz Lern-
cafés fest etabliert. Diese sind jeweils 
einmal pro Woche für mehrere Stun-
den geöffnet. In Trier-Nord gibt es 
ein offenes Angebot in Kooperation 
mit dem Quartiersmanagement. Dort 
schauen regelmäßig zwei bis fünf Be-
troffene vorbei und treffen sich mit 
ihren Lernpaten. Dieses Tandem-Mo-
dell, bei dem zum Beispiel Rentner 
ihre Erfahrung und ihr Wissen als 
Paten im persönlichen Gespräch wei-
tergeben, stieß sofort auf viel Interes-
se. Sechs dieser Tandems treffen sich 
regelmäßig einmal pro Woche im Pa-
lais Walderdorff. Die Patenschaften 
laufen zwischen drei Monaten und 
einem Jahr. 

Weiterer Anlaufpunkt ist der Lern-
treff in der Bibliothek im Palais Wal-
derdorff. In den ersten zehn Monaten 
des Programms bestand Kontakt zu 
331 Lernenden, davon 119 mit Migra-
tionshintergrund. Zudem wurden 122 
Multiplikatoren angesprochen, darun-
ter Lehrer und Erzieher. Fortschritte in 
der Grundbildung brachte außerdem 
der Ausbau der Veröffentlichungen in 
Leichter Sprache. Ein Beispiel war ei-
ne Broschüre zur OB-Wahl im vergan-
genen Herbst, die die Trierer Lebens-
hilfe mit Unterstützung des Wahlbüros 
im Rathaus erstellt hatte.

Um endlich die Grundsicherung zu 
erhalten, begibt sich eine behinderte 
Frau auf eine Behördenodyssee vom 
Sozialamt über das Jobcenter und die 
Arbeitsagentur wieder zurück zum 
Sozialamt. Dieser Sketch führte beim 
vierten Inklusionsgespräch unter dem 
Motto „Alles Schikane? Werden Men-
schen mit Behinderung um ihre Rech-
te gebracht?“ die Knackpunkte aus 
Sicht der Betroffenen auf den Punkt. 
Es gibt aber noch ganz andere Fallstri-
cke: Eine junge Frau schilderte das 
Schicksal ihrer 39-jährigen Mutter, die 
wegen einer schweren Chorea Hun-
tington-Erkrankung auf Hilfe ange-
wiesen ist. Durch ein fehlerhaftes ärzt-
liches Gutachten wurde aber eine De-
menz diagnostiziert und die Frau lan-
dete in einem Altenpflegeheim. Um 
diesen unhaltbaren Zustand zu been-
den, musste die Tochter sich gegen 
den gesetzlich bestellten Betreuer 
durchsetzen und sogar die Polizei ein-

schalten. Nicht nur diese beiden Bei-
spiele, sondern auch die enorm große 
Besucherresonanz im Schammat-
dorf-Zentrum zeigte deutlich, wie sehr 
solche Probleme Betroffenen auf den 
Nägeln brennen.

Komplexes Geflecht

Neben dem Club Aktiv gehörte erst-
mals der Behindertenbeirat zu den 
Veranstaltern der Tagung. Bürger-
meisterin Angelika Birk hatte die 
Schirmherrschaft übernommen und 
stellte sich der Diskussion. Das Rat-
haus war außerdem vertreten durch 
OB Wolfram Leibe und die Leiter der 
Ämter für Soziales und Wohnen sowie 
Schulen und Sport. Birk äußerte Ver-
ständnis für den Unmut vieler Behin-
derter, für die es um existenzielle Pro-
bleme, wie die Sicherung des Lebens-
unterhalts und das Wohnen, gehe. Die 
Sozialdezernentin machte auch klar, 
dass bei vielen Fragen die Stadt nicht 

allein zuständig ist, sondern es ein 
komplexes Geflecht an Zuständigkei-
ten gibt, das für Außenstehende oft 
nicht zu durchschauen ist.

Ein weiteres Beispiel machte deut-
lich, wieviel Nerven und Zeit das be-
troffene Familien im Alltag kosten 
kann. Eine Mutter schilderte, wie ihr 
autistisches Kind zwischen der Regel- 
und der Förderschule hin- und herge-
schickt wurde. In vielen Fällen könne 
nur eine Klage Abhilfe schaffen. Zu-
dem wurde erneut klar, warum der 
Bildungssektor in der Debatte um Ver-
besserungen für Behinderte so breiten 
Raum einnimmt. Bei der Erstellung 
des städtischen Inklusionskonzepts 
befassen sich gleich zwei Arbeitsgrup-
pen damit. Insgesamt zeigte sich im-
mer wieder, dass Verbesserungen nur 
in kleinen Etappen möglich sind und 
dass die beteiligten Ämter und Ein-
richtungen ihre Zusammenarbeit wei-
ter verbessern müssen.

Mit acht neuen Kehrmaschinen wird das Stadtreinigungsamt künftig Triers Straßen von Dreck befreien. Die Maschinen 
mit einem Fassungsvermögen von zwei Kubikmetern entsprechen den neuesten Umweltvorschriften. Sie sind auch im 
Winterdienst als Räumfahrzeuge einsetzbar. Zuvor hatte das Stadtreinigungsamt Klein-Lkws beschafft, von denen zwei 
mit umweltfreundlicherem Erdgas betrieben werden. Foto: Stadtreinigungsamt

Fortschritte nur in kleinen Etappen
Betroffene tauschen sich beim vierten Trierer Inklusionsgespräch aus

Neue Feger vor der Porta



Seite 8 Dienstag, 12. Mai 2015

Aktuelle Programmtipps: 
Donnerstag, 14. Mai:
17.58 Uhr: Backstage bei der Sen-
dung „Kopf Hörer“.
18.03 Uhr: Pop 10-Musikmagazin. 
19.03 Uhr: OK 54 – nachgefragt 
(außerdem im Mai: 15./20., jeweils 
19/ 21.45 Uhr, 18., 18.55/21.45 Uhr, 
19., 18.54/21.45 Uhr, 20., 19 Uhr).
19.19 Uhr: Backstage CityRadio.
19.23 Uhr: „Aufgemöbelt“-Son-
derausstellung (außerdem: 15., 
20.08 Uhr, und 18., 19.10 Uhr).
21 Uhr: Musikvorlieben der Ju-
gendzeit (außerdem im Mai: 18., 
18.20 Uhr, und 20., 18.45 Uhr).
21.18 Uhr: Gartenpflanzen mit 
Migrationshintergrund (Wiederho-
lung: 15. Mai, 21.12 Uhr).
21.48 Uhr: OK 54 – nachgefragt: 
20 Jahre Seniorenbüro.
Freitag, 15. Mai:
18.20 Uhr: OK 54-Gesundheitstipp 
mit dem Mutterhaus: Impfungen.
18.45 Uhr: rePorta-Stadtmagazin 
(außerdem: 18., 18.40 Uhr, 19., 
18.39 Uhr, und 20., 17.55 Uhr)
19.15 Uhr: triki-magazin: Schule 
früher und heute.
19.29 Uhr: „Kopf Hörer“-Musik-
magazin: „The Suredreams“(au-
ßerdem: 20. Mai, 21 Uhr).
20.03 Uhr: Backstage bei der Sen-
dung „Kopf Hörer“ (Wiederho-
lung: 18. Mai, 20.48 Uhr).
20.14 Uhr: „Zwischen den Zei-
len“: Gespräch mit den Autoren 
Verena Streit und Dr. Weiland-Heil. 
(außerdem 20. Mai, 19.30 Uhr). 
20.59 Uhr: Gnadenhof für Pferde 
in Pluwig-Geizenburg.
21.42 Uhr: Trierer Straßennamen: 
Kaiserstraße.
Wochenende 16./17. Mai 
0 Uhr: Campusradio Nachtfahrt.
Montag, 18. Mai:
19.16 Uhr: Pinnwand (Wiederho-
lung im Mai: 19.55 Uhr, 19., 17.54 
Uhr, und 20., 20.15 Uhr). 
19.36 Uhr: Gesundheitstipp: 
Schilddrüsenerkrankungen.
20.15 Uhr: „Kopf Hörer“-Musik-
magazin.
21 Uhr: innenAnsicht: Krimiautor: 
Jacques Berndorf.
Dienstag, 19. Mai: 
19.09 Uhr: OK 54-Gesundheitstipp 
(Wiederholung: 20., 18.10 Uhr). 
20.30 Uhr: Musikmagazin „Kopf 
Hörer“: DJ Axel Schweiss.
21.15 Uhr: Eckpunkte-Talk.
Mittwoch, 20. Mai: 
18.30 Uhr: campus-tv.

Vom 30. April bis 6. Mai wurden beim Stan-
desamt 52 Geburten, davon 26 aus Trier, 17 
Eheschließungen und 39 Sterbefälle, davon 
17 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Nina Nikolaeva Nikolova, Am Hötzberg 10,  
54296 Trier und Mykola Viktorovic Tertych-
nyy, Dammstraße 6, 37269 Eschwege, am 
30. April.
Tanja Gabriele Josefine Castello, geborene 
Mertes, Am Kirchweg 29, 54429 Waldwei-
ler, und Björn-Ernst Settinger, Am Herren-
brünnchen 2, 54295 Trier, am 30. April.

Geburten
Theo Kreber, geboren am 29. April; Eltern: 
Martina Kreber und Eric Rohles, Fellericher 
Straße 3a, 54456 Tawern.
Jannik Thiel, geboren am 1. Mai; Eltern: Sil-
vana Thiel, geborene Erzig, und Christoph 
Thiel, Treinenfeld 4, 54296 Trier.
André Felix Metsio Sienne, geboren am 2. 
Mai; Eltern: Julia Metsio Sienne, geborene 
Geßner, und Valery Marius Metsio Sienne, 
Engelstraße 63, 54292 Trier.
Hannah Rudolf, geboren am 2. Mai; Eltern: 
Sakiko Rudolf-Idei, geborene Idei, und 
Hans Georg Rudolf, Am Deimelberg 34, 
54295 Trier.
Mila Steffgen, geboren am 2. Mai; Eltern: 
Bianca Beate Marzi und Simon Horst Steff-
gen, Hornstraße 16a, 54294 Trier.

StandesamtStandesamt Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

Ende des Amtlichen BekanntmachungsteilsEnde des Amtlichen Bekanntmachungsteils

Öffentliche Ausschreibung nach VOB – Kurzfassung   
Vergabenummer: P15_0034  
Bauvorhaben: Neubau Hochwasserpumpwerk B422 - Los 2 Metallbauarbeiten, 
  Maschinen- und Elektrotechnik  
Bauherr, Planung  SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier (SWT-AöR)
und Bauleitung: Ostallee 7-13, 54290 Trier, Tel.: 0651/717-1543  
Ausführungsfrist: Juni bis November 2015  
Angebotseröffnung: 02.06.2015, 11:00 Uhr  
Der vollständige Bekanntmachungstext erscheint auf unserer Homepage
www.swt.de/ausschreibungen   
SWT – AöR Vorstand Dipl.-Ing. (FH) Arndt Müller 

Sitzung des Stadtrates
Der Stadtrat tritt am Dienstag, 19.05.2015, 17:00 Uhr, Großer Rathaussaal, Rathaus, Verw.-Geb. 
I, Am Augustinerhof, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. 
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Mitteilungen des Oberbürgermeisters 
2. Einwohnerfragestunde 
3. Schriftliche Anfragen 
3.1. Anfrage der CDU-Fraktion: „Parksituation für Schwerbehinderte in der Stadt Trier“ 
3.2. Anfrage der CDU-Fraktion: „Sachstand Theater“ 
3.3. Anfrage der SPD-Fraktion: „Umgang mit Prostitution in der Stadt Trier“ 
3.4. Anfrage der SPD-Fraktion: „Weiberfastnacht“ 
3.5. Anfrage der SPD-Fraktion: „Runder Tisch Flüchtlingsarbeit“
3.6. Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: 
 „Mobilität in Trier: Umsetzung des Ratsbeschlusses vom 26.11.2009“ 
4. Anträge der Fraktionen 
4.1. Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: 
 „Umsetzung von Beschlüssen des Stadtrates und Einbindung des 
 Stadtrates in politische Entscheidungsprozesse“ 
4.2. Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: 
 „Ausführungsbeschluss zum Schulentwicklungsplan der Stadt Trier: Grundschulen
 Reichertsberg und Pallien, sowie zur Integrativen Realschule Plus Kurfürst Balduin“ 
4.3. Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen:
 „Fortschreibung zum Schulentwicklungsplan: Grundschule Egbert“ 
4.4. Antrag der CDU-Fraktion: „Kostenloses WLAN in der Trierer Innenstadt“ 
4.5. Antrag der SPD-Fraktion: „Offenes WLAN und Freifunk in Trier“ 
4.6. Antrag der SPD-Fraktion: „Sozialverträglichkeit bei Kita-Beiträgen“ 
4.7. Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: „Autofreie Römerbrücke 2025“ 
4.8. Antrag der FWG-Fraktion: „Gesamtkonzeption für die Sanierung und 
 Neugestaltung der Sporthallen, Schulen und Kitas“
4.9. Antrag der FWG-Fraktion: 
 „Abkoppelung der Stadt Trier vom Schienenpersonenfernverkehr“ 
4.10. Antrag der FWG-Fraktion: „Karl-Marx-Viertel“ 
4.11. Antrag der Linksfraktion: „Trierer Hebammen aktiv unterstützen“ 
5. Änderung der Geschäftsbereiche 
6. Übertragung von Aufwandsermächtigungen des Ergebnishaushaltes 2014 sowie von
 Auszahlungsermächtigungen des Finanzhaushaltes 2014 in das Haushaltsjahr 2015 
7. Über- bzw. außerplanmäßige Mittelbereitstellung nach § 100 Gemeindeordnung 
 (GemO) in den Teilergebnishaushalten 2013 sowie den konsumtiven 
 Teilfinanzhaushalten 2013: 
7.1. Dezernat I 
7.2. Dezernat II 
7.3. Dezernat III 
7.4. Dezernat IV
8. Feststellung des Jahresabschlusses 2013 und Entlastung des Oberbürgermeisters, 
 der Bürgermeisterin und der Beigeordneten 
9. Nachwahl von Ausschussmitgliedern 
10. Neuwahl der Mitglieder des Aufsichtsrates der gbt Wohnungsbau und Treuhand AG 
11. Bedarfsbeschluss zur Raumsituation der Gymnasien 
12. Erneuerung des Kunstrasenplatzes im Moselstadion; – Grundsatz- und Baubeschluss – 
13. Fortführung der Alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit in Trier 
14. Soziale Stadt Trier-West – Ausbau des Gebäudes Gneisenaustraße 33-37 für 
 Sozialen Wohnungsbau – Bedarfs- und Grundsatzbeschluss 
15. Schaffung einer zweiten geöffneten Kindergartengruppe in Trägerschaft des 
 Waldpänz e. V. 
16. Vertrag zur Verwaltung des Gesamthandeigentums an Grundstücken 
 im Vollzug des Tierkörperbeseitigungsgesetzes 
17. Ersatzbeschaffung einer Automatikdrehleiter DLA (K) für die Berufsfeuerwehr Trier 
18. Austragung der ADAC Rallye Deutschland als deutscher Lauf zur Rallye-
 Weltmeisterschaft in Trier und der Region ab dem Jahr 2016 
19. City-Initiative Trier e.V.; Fortführung der Förderung durch die Stadt Trier im Jahr 2015 
20. Gestaltungssatzung „Großflächenwerbung Zurlauben bis Castel Feuvrier“ 
21. Bebauungsplan BN 35 „Theobaldstraße“– 1. Änderung: Beschluss über 
 die öffentliche Auslegung 
22. Bebauungsplan BN 35 – 1. Änderung „Theobaldstraße“ 
 – Verlängerung der Veränderungssperre gemäß § 17 Abs. 2 BauGB 
23. Bebauungsplan BW 73 „Unterm Pulsberg, Römerstraße“– Satzungsbeschluss 
24. Bebauungsplan BF 6 1. Änderung „Auf der Grafschaft“ 
 – Beschluss über die erneute öffentliche Auslegung 
25. Wirtschaftspläne für die forstwirtschaftlichen Unternehmungen der Stadt Trier 
 Forstwirtschaftsjahr 2015 und 2016 
26. Erneuerung Verkehrsflächen Theodor-Heuss-Allee/Nordallee/Lindenstr. 
 – Delegation der Auftragsvergabe vom Stadtrat auf die Vergabekommission 
27. Mündliche Anfragen 
Nichtöffentliche Sitzung:
28. Auftragsvergaben 
29. Grundstücksangelegenheit 
30. Personalangelegenheiten 
31. Verschiedenes 
Trier, 07.05.2015     Wolfram Leibe, Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Ortsbeirat Trier-Mitte/Gartenfeld tagt in öffentlicher Sitzung am Mittwoch, 13.05.2015, 
19:30 Uhr, SPD-Fraktionsraum, Rathaus, Am Augustinerhof, Verw. Geb. III, Zimmer-Nr. 3/4. 
Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 2. Einwohnerfragestunde; 3. Bedarfsbeschluss 
zur Raumsituation der Gymnasien; 4. Ortsteilbudget; 5. Verschiedenes.
Trier, 29.04.2015  gez. Dominik Heinrich, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

AusschreibungAusschreibung
Öffentliche Ausschreibungen nach VOB:
Baugebiet BU 14 „Ober der Herrnwiese“, Vorstufenausbau
17/15 Teil 1: Straßenbauarbeiten; Teil 2: Tiefbau-, Kanal-, Rohrbau- und Kabelbauarbeiten 
zur Erschließung des Baugebietes BU-14 in den Sparten Schmutzwasserentsorgung/Regen-
wasserentsorgung, Wasserversorgung, Niederspannung, Mittelspannung und Straßenbe-
leuchtung.
Gemeinsame Ausschreibung der Stadt Trier und der SWT Stadtwerke Trier Versorgungs- GmbH 
und der SWT-AöR Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier
Die Vergabe erfolgt nur für die Gesamtleistung (Teil 1 und Teil 2).
Die Beauftragung für den Teil 1 erfolgt durch die Stadt Trier und ist gesondert abzurechnen.
Die Beauftragung für den Teil 2 erfolgt durch die SWT Stadtwerke Trier Versorgungs- GmbH und 
die SWT-AöR und ist gesondert abzurechnen
Bauherr:
Teil 1:  Stadtverwaltung Trier, Tiefbauamt
Teil 2:  SWT Stadtwerke Trier Versorgungs- GmbH, Ostallee 7 – 13, 54290 Trier
 SWT-AöR, Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier
Massenangaben:
Teil 1:
ca. 15.000 m³ Boden lösen, ca. 14.000 m² Oberboden lösen, ca. 1000 m³ Recyclingmaterial  lie-
fern, ca. 17.500 m² Planum herstellen, ca. 10.300 m³ Schottertragschicht herstellen, ca. 550  m³ 
Leitungsgraben herstellen, ca. 325 m Kanal DN/OD 160 verlegen, ca. 85 St Straßenabläufe setzen, 
ca. 4.700 m Kabelschutzrohre für Telekom verlegen, ca. 7.600 m² PA 22 T DWA  herstellen, ca. 
1.750 m² AC 32 TS herstellen, ca. 4.500 m² HGTD herstellen
Teil 2: 
ca. 21.000 m³ Bodenaushub und Verfüllung, ca. 670 m² geschlossene Schotterdecke  herstellen, 
ca. 120 m² provisorische Schottertragschicht herstellen und wieder aufnehmen, ca.  40 m³ Beton 
für Rohrauflager, Riegel und Ummantelung etc., ca. 430 m² Rasen ansäen, ca. 1.800 m Neuverle-
gung Trinkwasserleitungsnetz PHEDd110/d63, ca. 154 Stck Wasserhausanschlussleitungen aus-
legen, ca. 3.000 m Neuverlegung Stromnetz 1kV NAYCWY / NYCWY, ca. 154 Stck. Stromhaus-
anschlussleitungen auslegen, ca. 642 m Neuverlegung Stromnetz 10 kV NA2XS2Y 3x1x150, ca. 
2.100 m Neuverlegung Beleuchtungsnetz, ca. 11 Unterflurhydranten neu bauen, ca. 1.700 m Kanal 
PVC-U DN 250 herstellen, ca. 1.200 m Kanal PVC-U DN 300 herstellen, ca. 400 m Kanal PVC-U 
DN 400 herstellen, ca. 340 m Kanal SB DN 500 herstellen, ca. 6 m Kanal SB DN 600 herstellen, 
ca. 54 Stck. Schächte SW herstellen, ca. 66 Stck. Schächte RW herstellen, ca. 825 m Schmutzwas-
ser Hausanschlüsse herstellen, ca. 835 m Regenwasser Hausanschlüsse herstellen, Herstellen von 
2 Mulden-Rigolen Anlagen (700 m³ und 1.000 m³) zur Regenwasserversickerung.
Rechtsform der Bietergemeinschaften: gesamtschuldnerisch haftend, mit Benennung eines be-
vollmächtigten Vertreters
Bedingungen: 
a) Für die Ausführung der Leistungen kommen nur solche Bewerber in Betracht, die nachweislich 
vergleichbare Leistungen mit Erfolg ausgeführt haben. Referenzen über Projekte ähnlicher Art 
und Größe sind vorzulegen.
b) Vorlage einer gültigen Bescheinigung des DVGW gemäß Arbeitsblatt GW 301 der Gruppen W3 
pe, W3 ge, W3 st oder gleichwertiger Nachweis
c) Nachweis über die Gütesicherung für Kanalbauarbeiten durch Vorlage des RAL-Gütezeichens 
Kanalbau (GZ 961) für die Beurteilungsgruppe AK2 oder gleichwertige Zertifizierung eines un-
abhängigen Prüfinstituts.  Die Nachweisforderung ist gleichfalls erfüllt, wenn der Bieter die Qua-
lifikation des Unternehmens durch einen Prüfbericht entsprechend Güte- und Prüfbestimmungen 
Abschnitt 4.1 „Erstprüfung“ für die geforderte(n) Beurteilungsgruppe(n) nachweist und eine Ver-
pflichtung vorlegt, dass der Bieter im Auftragsfall für die Dauer der Werkleistung / Ausführung 
der Arbeiten einen Vertrag zur RAL - Gütesicherung GZ 961 entsprechend Abschnitt 4.3 abschließt 
und die zugehörige „Eigenüberwachung“ entsprechend Abschnitt 4.2 durchführt.  Gleichwertige 
Nachweise anderer unabhängiger Prüfinstitute sind zugelassen. Die Gleichwertigkeit muss eben-
falls mit dem Angebot nachgewiesen werden, insbesondere im Hinblick auf die inhaltlichen und 
technischen Anforderungen gemäß den Güte- und Prüfbestimmungen des RAL Deutsches Institut 
für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V.
Auf Verlangen der Vergabestelle binnen 6 Kalendertagen vorzulegen: Unterlagen nach § 6 (3) 2. 
a) bis i) VOB/A 2012
Sprache: Das Angebot ist in deutscher Sprache abzufassen
Kostenbeitrag: 54,-- (zzgl. 3,00 € bei Postversand)
Angebotseröffnung: Dienstag, 02.06.2015, 10:30 Uhr im Rathaus der Stadt Trier, Gebäude VI, 
Raum 6
Zuschlags- und Bindef rist: 03.07.2015
Ausführungsfrist Teil 1: 06.07.2015 bis 30.06.2016
Ausführungsfrist Teil 2 Baubeginn 06.07.2015
Bauende 30.03.2016
Ausführendes Amt: Tiefbauamt, Herr Willkomm, Tel.: 0651/718-3661
Erneuerung der Fenster in der GS Heiligkreuz, Rotbachstr. 21, 54296 Trier
19/15 Fensterarbeiten DIN 18355, 18360
Massenangaben: ca. 64 Stück Holz-Aluminium-Fenster incl. Fensterbänken und Demontage der 
alten Fenster
Kostenbeitrag: 18,00 Euro (zzgl. 3,00 € bei Postversand)
Angebotseröffnung: Mittwoch, 03.06.2015, 10:00 Uhr im Rathaus der Stadt Trier, Amt für Bau-
en, Umwelt,  Denkmalpflege – Zentrale Vergabestelle –, Verw.Geb. VI, Zimmer 6
Zuschlags- und Bindefrist: 03.07.2015
Ausführungsfrist: 27.07.2015 – 28.08.2015
Ausführendes Amt: Gebäudewirtschaft, Frau Lepold, Tel.: 0651/718-3650
Anforderung der Verdingungsunterlagen:
Schriftlich: per Post oder per Fax (0651/718-4608)  
Stadtverwaltung Trier, Zentrale Vergabestelle, Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augusti-
nerhof, 54290 Trier
Abholung: werktags zwischen 9:00 Uhr-12:00 Uhr. Sofern vorhanden wird ergänzend zu den 
Ausschreibungsunterlagen ein Datenträger (CD) mit dem Leistungsverzeichnis im GAEB-Format 
(D.83) übersandt.
Bei Rückfragen: Tel. 0651/718-4601 oder alexander.fisch@trier.de
Zahlungsweise: 
Eine Barzahlung ist nicht möglich! Zahlung durch Überweisung an die Stadtkasse Trier, Kto.-Nr.: 
900001, Sparkasse Trier, BLZ: 58550130, IBAN: DE19 5855 0130 0000 9000 01, BIC: TRIS-
DE55, oder mit Verrechnungsscheck. Bei Überweisung unbedingt Verwendungszweck 
510680000016 und Vergabenummer angeben.
Angebote sind einzureichen bei:
Stadtverwaltung Trier, Amt für Bauen, Umwelt und Denkmalpflege,– Zentrale Vergabestelle –, 
Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augustinerhof, 54290 Trier
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Rathaus     Zeitung

Der Ortsbeirat Trier-Nord tagt in öffentlicher Sitzung am Montag, 18.05.2015, 20:00 Uhr, Rö-
merstadt-Jugendherberge, Familien- und Jugendgästehaus, An der Jugendherberge 4, 54292 Trier. 
Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 2. Niederschrift; 3. Wahl einer ersten stellver-
tretenden Ortsvorsteherin/eines ersten stellvertretenden Ortsvorstehers; 4. Ernennung, Vereidi-
gung und Einführung der ersten stellvertretenden Ortsvorsteherin/des ersten stellvertretenden 
Ortsvorstehers; 5. Bebauungsplan BN 35„Theobaldstraße“ – 1. Änderung: Beschluss über die 
öffentliche Auslegung; 6. Bebauungsplan BN 35 – 1. Änderung „Theobaldstraße“ – Verlängerung 
der Veränderungssperre gemäß § 17 Abs. 2 BauGB; 7. Gestaltungssatzung „Großflächenwerbung 
Zurlauben bis Castel Feuvrier“; 8. Erneuerung des Kunstrasenplatzes im Moselstadion; – Grund-
satz- und Baubeschluss –; 9. Anfrage der SPD-Gruppe: Verkehrslage in der Franz-Georg-Straße; 
10. Anfrage der SPD-Gruppe: Informationen über laufende Anträge; 11. Anfrage der SPD-Grup-
pe: Einwohnerparken Balthasar-Neumann-Straße + Ampel Kreuzung Paulinstraße; 12. Ortsteil-
budget (Klarstellung Richtlinien); 13. Verschiedenes. 
Trier, 07.05.2015  gez. Christian Bösen, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Der Ortsbeirat Trier-Heiligkreuz tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 21.05.2015, 19:30 
Uhr, Mehrzweckhalle der Grundschule Heiligkreuz, Rotbachstraße 21. Tagesordnung: 1. Sach-
stand Anträge aus vorherigen Sitzungen; 2. Niederschrift; 3. Befreiung von den Festsetzungen des 
Bebauungsplanes BH 28Ä „Heiligkreuzer Straße“; 4. Ortsteilbudget; 5. Entwicklungen beim FNP 
2025; 6. Stärkung der Ortsbeiräte; 7. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 8. Verschiedenes. 
Trier, 29.04.2015  gez. Theodor Wolber, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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Für städtische Dienststellen mit dem 
stärksten Publikumsverkehr veröf-
fentlicht die Rathaus Zeitung eine 
Übersicht der Öffnungszeiten. 
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag und Donnerstag, 8 bis 
18 Uhr, Dienstag und Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Freitag, 8 bis 13 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19 in Trier-Nord): Straßen-
verkehrsbehörde: Montag bis 
Donnerstag, 9 bis 12 und 14 bis 16 
Uhr, Freitag, 9 bis 12 Uhr und nach 
Vereinbarung. Fahrerlaubnisbe-
hörde: Montag, Dienstag, Mitt-
woch, Freitag 8 bis 12, Donnerstag, 
8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr. Zulas-
sungsbehörde: Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Freitag, 7 bis 13 Uhr, 
Donnerstag, 7 bis 18 Uhr. 
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Ausnahme: Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Standesamt (Palais Walderdorff/ 
Turm Jerusalem): Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag: 8.30 bis 12 
Uhr (Anmeldungen Eheschließung: 
8.30 bis 11.30 Uhr), Mittwoch, 8.30 
bis 12/14 bis 17 Uhr. 
Stadtmuseum Simeonstift (Si-
meonstraße 60): Dienstag bis Sonn-
tag, 10 bis 17 Uhr.
Stadtbibliothek/Archiv (Weber-
bach): Bibliothek: Montag bis Don-
nerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 13 
Uhr, Archiv: Montag, Mittwoch, 
Freitag, 9 bis 13, Dienstag, Don-
nerstag 9 bis 17 Uhr; Schatzkam-
mer: Montag bis Freitag, 10 bis 17, 
Samstag, 10 bis 16, und Sonntag, 11 
bis 15 Uhr, Bildungs- und Medien-
zentrum (Palais Walderdorff, Dom-
freihof Geschäftsstelle VHS und 
Musikschule): Montag, Dienstag, 
8.45 bis 12.15 und 14.30 bis 16 Uhr, 
Mittwoch, 8.45 bis 12.15 Uhr, Don-
nerstag, 8.45 bis 18 Uhr. Stadtbib-
liothek Palais Walderdorff: Mon-
tag, Dienstag, Freitag, 12 bis 18, 
Mittwoch, 9 bis 13, Donnerstag, 12 
bis 19, Samstag, 10 bis 13 Uhr. 
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstraße 
2): werktags, von 8.30 bis 12 Uhr,  
Donnerstag von 14 bis 16 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport: (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12 Don-
nerstag, 13 bis 16 Uhr. Sportabtei-
lung: Montag bis Donnerstag, 9 bis 
12/14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 Uhr 
und nach Vereinbarung. 
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Diens-
tag, Freitag, 8 bis 12, Mittwoch, 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr; Einbür-
gerung: Montag /Freitag, 8 bis 12, 
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr. 
Beirat für Migration und Integ-
ration, (Rathaus am Augustiner-
hof): Dienstag/Donnerstag, 10 bis 
12 Uhr.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 62 
in Trier-Nord): Montag bis Freitag, 
9 bis 12, 14 bis 16 Uhr und nach 
Vereinbarung Stand: Mai 2015

Weitere Infos unter der Weitere Infos unter der 
Servicerufnummer 115Servicerufnummer 115

Montag-Freitag, 7-18 UhrMontag-Freitag, 7-18 Uhr

RathausRathaus
ÖffnungszeitenÖffnungszeiten

Tapfere Helden und 
freche Räubertochter

Kinder- und Jugendkulturfestival „SommerHeckMeck“ 
Unter dem Motto „Achtung! Räu-
ber!“ findet das Kinder- und Ju-
gendkulturfestival „SommerHeck-
Meck“ bereits zum fünften Mal in 
Trier und der Eifel statt. Die Trierer 
Tufa und das Schloss Hamm haben 
ein attraktives und spannendes Pro-
gramm vorbereitet, das in Trier am 
4. Juni mit der Eigenproduktion 
„Ronja Räubertochter“ im Lottofo-
rum auf dem Petrisberg beginnt. 

Das bis 21. Juni täglich aufgeführte 
Stück wird von Florian Burg insze-
niert, der sich in Trier schon durch 
zahlreiche Kinder- und Jugendpro-
duktionen einen Namen machte. Der 
Terminplan enthält auch fünf Schul-
termine in der Woche vom 8. bis 12. 
Juni. Kunden der regionalen Sparkas-
sen erhalten einen Rabatt von zehn 
Prozent auf Karten für die Auffüh-
rung am 5. Juni bei einer Buchung 
über Ticket Regional. 

Tanzworkshop mit Profi

Im Trierer Kulturzentrum Tuchfabrik 
findet unter anderem ein Tanzwork-
shop mit dem Profitänzer Reveriano 
Camil am Samstag, 4. Juli, statt so-
wie der Workshop „Ritter Rost und 

die Räuber“ (27. Juli bis 1. August) 
für Teilnehmer  zwischen neun und 
zwölf Jahre.

Neben klassischen Räuberge-
schichten wie „Räuber Hotzenplotz“ 
(4. Juli in der Tufa) oder „Ali Baba 
und die 40 Räuber“ (26. Juli) stehen 
bei der fünften Auflage des regiona-
len „SommerHeckMeck“- Festivals 
auch Helden wie Robin Hood oder 
Heinrich von Kleists „Michael Kohl-
haas“ auf der Bühne. Diese tragische 
Figur wird von einer Gruppe des The-
aters Agora aus St. Vith zeitgemäß 
adaptiert. 

Kunstraub im Stadtmuseum

Das Trierer Stadtmuseum Simeonstift 
beteiligt sich an dem Festival am 
Samstag, 27. Juni, 15 bis 18 Uhr, mit 
einer Führung für Kinder zwischen 
acht und zwölf plus Workshop unter 
dem Motto „Kunstraub im Museum! 
Den Dieben auf der Spur.“ Für Fami-
lien gibt es beim Festival viele Mög-
lichkeiten, sich zu beteiligen, zum 
Beispiel in der Teufelsschlucht Neu-
erburg. Detaillierte Informationen 
zum Programm, dem Anmeldever-
fahren und dem Vorverkauf im Inter-
net: www.sommerheckmeck.de.

Zerknitterte Helden. Das berühmte Märchen rund um „Ali Baba und die 40 
Räuber“ ist am 26. Juli als Koproduktion des Marotte-Figurentheaters mit 
dem Tiyatr Diyalog in der Tufa zu erleben.   Foto: Tufa

Noch ein Zug an 
der Zigarette und 
dann wirft die jun-

ge Frau die Kippe achtlos neben die 
Ampel. Auf der anderen Straßenseite 
stehen 15 Menschen. Einige schauen 
zu. Beim Überqueren der Straße 
spricht keiner die Frau an. Sie ist auf 
dem Weg zum Bahnhof. Alles ist Rou-
tine.

Motivation: Bequemlichkeit

In der Fachliteratur wird dargelegt, 
wer warum seinen Müll einfach acht-
los auf die Straße oder in die Land-
schaft wirft. Littering oder Vermül-
lung nennen die Experten dies. Die 
Zigarettenkippe, der Kaugummi, 
Kronkorken, Flaschen, Einweggrills 
sind typische Litteringprodukte. Ty-
pen werden von den Experten be-
schrieben:
■  Die Gleichgültigen, denen es egal 
ist, welche schädlichen Auswirkungen 
ihr Handeln hat.
■ Die Mitläufer, die unter Gruppen-
zwang leiden und sich in Gruppen be-
wegen, in denen es „cool“ ist, zu lit-
tern.
■ Die Anführer, die durch Littern ih-
ren Status stärken wollen.
■ Die Bequemen, die sich dieses Pro-
blems bewusst sind, aber fehlende Ab-
falleimer als Entschuldigung anfüh-
ren.
Sicherlich gehört die Frau (es könnte 
genauso gut ein Mann sein) zu den 

Bequemen. Alles ist Routine. Auch für 
die Zuschauer.

Europäische Kampagne

Am vergangenen Freitag startete die 
europäische Kampagne „Let’s Clean 
Up Europe“, die das Ziel verfolgt, lo-
kale Aufräuminitiativen zu vereinen 
und europaweit ein Zeichen gegen 
Littering und für Abfallvermeidung 
zu setzen. Aus der Region beteiligt 
sich unter anderem der Zweckver-
band Abfallwirtschaft im Raum Trier 
(A.R.T.). Mit großen Buchstaben auf 
seinen 34 Müllfahrzeugen signali-
siert er derzeit: „Wenn hier jemand 
Müll auf die Straße bringt, sind WIR 
das!“ 

Mit Blick auf weggeworfene Ziga-
rettenkippen und Fast-Food-Verpa-
ckungen lautet der Appell: „Don’t 
litter!“, was sich mit „Werf deinen 
Müll nicht in die Landschaft“ über-
setzen lässt. „Dieser Appell richtet 
sich an Jung und Alt, an Bequeme 
und Gleichgültige, Coole und Ober-
coole, an Aktive und Weggucker. Je-
der kann dazu beitragen, dass die 
Städte, Landschaften, Flüsse und 
Meere nicht zunehmend vermüllen. 
Einfach aus der Routine ausbrechen 
und mal anders sein: Den Abfallei-
mer benutzen, den Müll mitnehmen 
oder etwas sagen, wenn jemand et-
was ,verliert‘ “, erklärt Elisabeth Hill, 
die beim A.R.T. für die Öffentlich-
keitsarbeit zuständig ist.

Kampagne. Auf seinen 34 Entsorgungsfahrzeugen setzt der A.R.T. in Trier und 
im Kreis Trier-Saarburg ein klares Zeichen gegen die Vermüllung.  Foto: A.R.T.

Einfach mal wegsehen?
Abfall-Zweckverband setzt Zeichen gegen Vermüllung

Zwei Audi A 3 überreichten Sparkassen-Vorstandsvorsitzender Günther Passek 
(2. v. l.) und Carlo Schuff, Filialdirektor in Hermeskeil (r.), an glückliche Gewin-
ner beim PS-Sparen. Aus dem Einsatz von fünf Euro pro Monatslos werden je-
weils vier angespart. Der restliche Euro fließt in die Verlosung und den PS-
Reinertrag für gemeinnützige Zwecke. Über die Verlosung gibt es Chancen auf 
zusätzliche Geldgewinne (bis 25.000 Euro) und Sachpreise.  Foto: Sparkasse 

Doppelter Gewinn

Die nächsten Veranstaltungen der In-
ternationalen Tage 2015 auf Einla-
dung des Trierer Beirats für Migrati-
on und Integration: 
■ 17. Mai:  „Angesichts Karl Marx“ 
mit Enthüllung des Porträts aus dem 
Gemälde „Hotel Europe“ von HA 
Schult, Museum Karl-Marx-Haus, 
Brückenstraße, 10 bis 18 Uhr.
■ 19. Mai: Film „Plastic planet“ in 
der Reihe Agenda-Kino, Broadway- 
Kino, Paulinstraße, 19.30 Uhr, Veran-
stalter: LA 21.

■ 22. Mai: Internationaler Kochkurs 
für Frauen, Dietrich-Bonhoeffer- 
Haus, Nordallee 7, 10 Uhr, Veranstal-
ter: Diakonisches Werk der Evangeli-
schen Kirchenkreise Trier und Sim-
mern-Trarbach GmbH, vorherige An-
meldung erforderlich: migration.
trier@diakoniehilft.de oder schwan-
gerenberatung.trier@diakoniehilft.de
■ 23. Mai: „Karl Marx – Leben, 
Werk, Wirkung“, Rundgang durch 
die Dauerausstellung im Karl-Marx-
Haus, Brückenstraße, 14 Uhr. 

Multikultureller Kochkurs
Einladung zu den Internationalen Tagen

Nach dem positiven Echo bei der Pre-
miere im vergangenen Jahr findet vom 
16. bis 19. Juli erneut das viertägige 
Stadtlese-Festival statt. Neben Bü-
chern aller Genres sowie Hängematten 
und Sitzsäcken, die zum Verweilen 
einladen, gibt es auf dem Domfreihof 
ein abwechslungsreiches Programm. 
In diesem Rahmen findet am Freitag, 
17. Juli, ein Integrationslesetag statt. 

Zwischen 16 und 18 Uhr lesen Er-
wachsene mit Migrationshintergrund 
auf einer kleinen Bühne eigene Texte 
auf Deutsch oder in ihrer Mutterspra-
che vor. Dies ist allein oder in einer 
Gruppe möglich. Interessenten kön-
nen sich melden bei Ruth Strauß im 
städtischen Bildungs- und Medienzen-
trum, Telefon: 0651/718-2444, E- 
Mail: ruth.strauss@trier.de.

„Leseratten“ mit
Migrationshintergrund gesucht
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W O H I N  I N  T R I E R ?  (13. bis 19. Mai 2015)

bis 21. Mai
Fingerhüte der Sammlung von 
Christel Hontheim-Monz, 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff

bis 28. Mai
„Too complex for a Title: Kurt 
H. Wolff (1912-2003) zwischen 
Kunst und Soziologie“, 
Universität, Bibliothek

bis 29. Mai
„Märchen“, Bilder von Jutta 
Walter, Familienbildungszentrum 
Remise, Von-Pidoll-Straße 18

„Foto Facts“, Bilder der
Fotografen-Abschlussklasse,
Bühne, Ecke Südallee/Saarstraße

bis 12. Juni
„reiseBILDERreise“, Aquarelle 
von Christian Gödert, Europäische 
Rechtsakademie, Metzer Allee 4

bis 13. Juni
„1636 – Ihre letzte Schlacht“,
Sonderausstellung im Rheinischen
Landesmuseum, Weimarer Allee 1

„Samurai und Donuts“, Werke von 
Clas Steinmann, Galerie der
Gesellschaft für Bildende Kunst,
Palais Walderdorff, Domfreihof 1b

bis 21. Juni
„o.T. (ohne Titel)“, Werke von
Stipendiaten des Künstlerhauses
Balmoral und des Landes,
Viehmarktthermen

bis 30. Juni
„Hohe Breitengrade“, 
Bilder von Eva Repschläger, 
Ökumenisches Verbundkrankenhaus,
Standort Elisabethkrankenhaus

bis 3. Juli
„Gefundene Gedanken II“, 
Werke von Manfred Freitag, 
SWR-Studio, Hosenstraße 20

bis 10. Juli
„Arktis Extrem und
Foto-Fantasien“, Fotos von 
Jürgen Bischoff, Richterakademie

bis 4. Oktober
„Mosel km 193“, Skulpturenprojekt 
der Kunstakademien aus Arlon,
Luxemburg und Trier, Vernissage: 
Sonntag, 17. Mai, 18 Uhr,
Moselterrasse der Kunstakademie, 

bis 25. Oktober
„Aufgemöbelt“, Möbel aus der 
Sammlung, Stadtmuseum 
Simeonstraße 60, weitere 
Infos: www.museum-trier.de

bis 31. Dezember
„Faszination Stein – Shona-
Skulpturen“, Galerie P. Weber, 
Balthasar-Neumann-Straße 1

„Fallers Häuser-Welten“,
Modelleisenbahnzubehör, 
Spielzeugmuseum, weitere Infos:
www.spielzeugmuseum-trier.de

THEATER / KABARETT.........

Komödie „Der Vorname“,
Theater, Großes Haus, 20 Uhr

„Geschlossene Gesellschaft“,
Theater, Studio, 20 Uhr

„Herminchen und das 
Nähkästchen der Macht“, 
Tufa, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

„Fireworkers“, Brunnenhof 
an der Porta Nigra, 19.30 Uhr

SPORT.......................................

Firmenlauf, Arena, 19.30 Uhr

VERMISCHTES........................

Schlemmerkino: „Die Entdeckung 
der Unendlichkeit“, Broadway-
Kino, Paulinstraße 18, 19 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

„Rock Baby – Rock It!“, Zapotex, 
Am Pferdemarkt 1a, 22 Uhr

„Sieben Jahre Peoples Music 
Choice“, Exhaus, 23 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Fünfter sein“, Tufa, 16 Uhr

VERMISCHTES........................

Kirmes Peter- und Paul-Messe, 
Viehmarktplatz, 14. bis 25. Mai

KINDER / JUGENDLICHE.....

Kindertheater: „Fünfter sein“,
Tuchfabrik, Wechselstraße 4, 16 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Geschlossene Gesellschaft“,
Theater, Studio, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

„Wight“, „Hekaton“, Exhaus, 
20.30 Uhr, Infos: www.exhaus.de

THEATER / KABARETT.........

Muscial „Der Mann von La 
Mancha“, Theater, Großes Haus, 
19.30 Uhr

Poetry Slam, Mergener Hof,
Rindertanzstraße 4, 20 Uhr, 
weitere Informationen: 
www.mjc-trier.de

KONZERTE / SHOWS.............

MS-Benefiz-Konzert, unter anderem 
mit „Timeless“, „Wollmann &
Brauner“, Tuchfabrik, Großer Saal, 
Wechselstraße 4, 19 Uhr,
weitere Infos: www.tufa-trier.de

SPORT.........................................

Fußball Regionalliga West:
Eintracht Trier – KSV Hessen
Kassel, Moselstadion,14 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

„Oriental Night“, Kasino, 22 Uhr

FÜHRUNGEN............................

Internationaler Museumstag im 
Stadtmuseum, Karl-Marx-Haus, 
Dom- und Landesmuseum, 10 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Die Familie Torgau als Teil 
des kommunistischen 
Widerstandes in Trier“, mit
Gwendolyn Cloppenburg,
Stadtmuseum Simeonstift, 11.30 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Theatercafé „La Clemenza di
Tito“, Theaterfoyer, 11.15 Uhr

Tanzstück „The Tramp“, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

VERMISCHTES........................

Kinoabend des Jugendparlaments 
mit Diskussion: „Fack ju Göhte“,
Broadway-Filmtheater, 18 Uhr

Mittwoch, 13.5.

Samstag, 16.5.

Sonntag, 17.5.

Montag, 18.5.
Donnerstag, 14.5.

Freitag, 15.5.
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FÜHRUNGEN.............................

Hundert Highlights – Kostbare
Handschriften und Drucke,
Stadtbibliothek, Schatzkammer,
Weberbach 25, 15 Uhr

„Raus in die Stadt – rein ins
Museum“, mit Dr. Wolfgang Alt, 
Stadtmuseum Simeonstift, 19 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Das Kreuz mit der Liebe –
Neutestamentliche Perspektiven“, 
mit Professor Hans-Georg Gradl
(Theologische Fakultät Trier), 
Kloster Bethanien, Domänenstraße 
98, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Kammermusikkonzert I,
Stiftskurie, Balthasar-Neumann-
Straße 4, 19.30 Uhr

Internationale Orgeltage, mit
Domorganist Josef Still, Hohe
Domkirche, Domfreihof, 20 Uhr

VERMISCHTES........................

„Plastic planet“, Film in der Reihe 
Agenda-Kino, Broadway-Kino, 
Paulinstraße, 19.30 Uhr, weitere 
Informationen:  www.la21-trier.de

Veranstaltungstermine bitte 
nur schriftlich an: 

click around GmbH 
Konstantinstraße 10,
54290 Trier, E-Mail:

redaktion@click-around.de

W O H I N  I N  T R I E R ?  (13. bis 19. Mai 2015)

Alle Angaben ohne Gewähr, 

Stand: 6. Mai 2015

Dienstag, 19.5.

Der Trierer Künstler Clas Steinmann 
zeigt bis 13. Juni in der Galerie der 
Gesellschaft für Bildende Kunst im Pa-
lais Walderdorff, Domfreihof 1b, eine 
Ausstellung mit dem Titel „Samurai 
und Donuts“. Für Steinmann ist jeder 
Bildraum ein dreidimensionales La-
bor, in dem mit Gegenständen und Tex-
turen experimentiert wird. Dabei hel-
fen digitale Vorstudien und Collagen. 
Das Ergebnis sind Zeichnungen und 
farbige Bilder.  Foto: Steinmann

Das Musical „Der Mann von La Mancha“ mit Hartmut 
Volle als Don Quijote/Cervantes (links) und Jan Schuba als 
„Der Barbier“ (rechts) ist am Samstag, 16. Mai, 19.30 Uhr, 
im Großen Haus des Theaters zu sehen. In einem Gefängnis 
im ausgehenden 16. Jahrhundert wollen Kriminelle den 
Dichter Miguel de Cervantes nicht nur beklauen, sondern 
am liebsten auch sein Manuskript von „Don Quijote“ ver-
brennen. Um zu beweisen, dass es sich um sein zukünftiges 
Buch handelt, überredet er sie, mit ihm die Geschichte 
nachzuspielen. Cervantes selbst schlüpft in die Rolle des 

älteren Edelmannes Alonso Quijana, der durch die Lektüre 
vieler Ritterromane derart verwirrt ist, dass er als fahren-
der Ritter Don Quijote zusammen mit seinem einfältigen 
Diener Sancho Pansa durch die Welt zieht, um gegen alles 
Böse zu streiten. Unfähig, zwischen der Realität und seiner 
Phantasie zu unterscheiden, kämpft er auf seiner Suche 
nach seinem Erzfeind, dem „Großen Zauberer“, gegen eine 
Windmühle, die er für einen vierarmigen Riesen hält. Eine 
weitere Aufführung folgt am Sonntag, 24. Mai, 19.30 Uhr,  
Großes Haus.  Foto: Marco Piecuch
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